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Zum Beleıit

i Uer Ungunft Oer Zeiten dennocD Öte ”ergusttabe
'yO 0Oes 1euen “Habrbuchs möglich geworden. YWWir OÖantken

Der „LTOtgemein  aft Der deutfchen Wifenfhaft“»';;  r
aV ®©  ®© AHerlin, Öfe ZUT Drucklegung Tanz erbebliche YıjicetelM\ Y C:

f X UT VDerfügung creftellt bat WDIE iprechen iIbr aucb
JN Y diefer te unfern aufrichtig{ten MDank QusS., WDIir

OÖanfken unferen $reunden ‘ Inlande uno Zhuslande, Öfe uns (TOO
Der erböbhten DHezuge Öte d reue gebalten baben; WILr bitten m Öte esleiche
Q reue gauch weiterbin. Vigr 19 Ffann 0a8 WWeitererfcheinen .0S
buchsals gefichert crelten.

1523 erfchien Yutbers „Don DÖrdnung BHottesöten in

meinde”, noch leichen “ Jab Öfe „Formula Missae (C'ommuni-
Catl1onis DTO kEcel Wittemb U 1524 brachte 048 erfte evandelifhe Be
fengbuch, Ögs X ogenannte„Achtliederbuch“ Öfeerften Rirchenlieder
SZuthers 1 DruckDasfelbe ebDut ÖleSurft
3 achfenonDOem auftübrerifchen Beifte“”,DIOeEL TChomas YNunzer
und fein wuftes: Treiben AWliitede Öer ZHauerntfrieg warf feinen
Schatten DOLAUS Ltach Diejen vel DUrcDhÖle gegebenen
Richtpunkten {ind Öte Beiträge HeueENYHabrbuch gewählt.

YVir enggerade N auchwieder. für 048jab feren
Ddes un Der KReSefern nichtUnwichtiges:ur

formatıon bieten

Wirtenberg, TageOerBeagrundung Öer Univerfität
YWitrtenberg (8 ÖEcober)

Aordan
H72



Was fonnen WDIE fur Öte Yreugeftaltung unferes
evangeliıjchen Bottesdienftes vDvon Sutber lernen?
Don Rarl XM

ie inan DOL bundert “ Sabhren 0AsBedurfnis empfanö0,\ em zumal jeit Dder Auftlärung itar serbrocPelten‘@ evangelifchen P N  Bottesdienft toethif D gefprohen WE

—__ +  n A S, ( Derum mebr „Sulleun Ronfequens“3U ggeben, lauDte
in PDreußen un andermwärts dafür unmittelbari aufZ urcber ODderauf0A8, iwWDas für [utberifch bielt,

zurückgreifen dürfen. DiefenVerfuchbat, f Ddarf
inan beute urteilen, 0O4s “Sahrhundert widerleqt. DIasOamals$Pin
geführte {t nirgenOs VDICELL voltstumlich (teworden. Selbftverftänd:
1D bat Öte IiachHt Oer Bewohnung bewirft, Ogß feierlichen Ittur:
aijchen Sormen vielen ein |IOhwer 3 mifjendes Stuck ibrer fonntäglichenErbauung. gewordenfind; ‚ebenfo felbftverftändlich l CS, fich
Cbeologengefundenbaben,Öteibnen e n tiefen Sinn unterzujDieben
wußten. AHber man darf doch feIbft fur Bayern bezweifeln, ob
Öas einfache BHemeindeqlied 118 Dder Zieurate Öte Bedanfken berausbhört,
Ötfe Öer Cbheolotge bineinleat, 5D nicht vielmebr auch ÖOÖrt Öte Yieuretie
e  f  ur Öte meiften böchftens ein ußerer Aniaß 3UT innNneTen ammlung T,
obne daß beftimmte, Fliare sEmpfindungen fi (35 el ergäben. “ hed
falls baben WIL beute WIieOer eine {tarEe und nicht DIoß DoOnN Cbheologen
Gefragene DHewegung, Öt1e Diel letdenfchaftlicher als Öte DOL bundert
“ Sabren Y teugeftaltung unferes BGottesdienftes begebrrt”, dochH
offenbar vorgusfegt, Ogß e i 19 “ Sabrbundert Befchaffene en
eutigen nicht mebr genÜGtE.

ber aguch DON Der wiljen(haftlichen &eite ber i{t Öfe $FrFenntnis
durchgedrungen, Ogß Zutber in en ibm eingefübhrten OÖrdnungen
nicht et10ugs LIeues QUs em etgenffen er feiner Heformation ans
A  g  icht geboben,fondern nur einen zwitterhaften Ytotbau errichter bar
Danach B Ea  (beint vergeblich, QUS Yutber Delebrung über Öte beute
UNS befchäftigenden$ragen fböpfen 3U wollenWirmuüffenuns unfern



Wen-felbft oDer, wenn WWILE eiINeEs ÖOrDiLOS bedurfen, uUuns Öte
vielleicht au Öte Farbolilche irche balten

$ fürchte, (ind Oamıit ı Beariff, Zutber 3 unterfchaägen un
Unveräunßerliches aus leinem $Erbe preissugeben. 1emMan fich Yuthers
YDert Oes GENgAUELEN Q 1° ntdeckt 7 Ogß OSCH mebr enthält,
als Den eutigen er  eint, Ogß ibm Der Zinlacre un Qer egten
Abficht nach Öte{icheren Aichtlinien gegeben (in0, Öte WILr NUur wWweiter:-
zuverfolgen brauchen, um en bere  tigten Sorderungen Öer egen
WAGErf 3+

Ya{t wabr, Yucher bat nicht aQUus dem Banzen beraus (te  en
Er bat en Band Öer tat  en Vele 3ZugrunÖe geledtt uN0 i
begnücgt,Oagsjeniee guszufhHeiden. ODÖer z erfegen, 1wWas Oem n
el  en Blauben unverträglich War. uch Oer euf  en YIielje, 1WO

grundlicherals ı der FormulaMISSAC gufi Öeryrbmus 0S
berZutberbatÖgE  0i  en Bdottesdienftes noch erbaltenggebliebe

bet doch, QucD befteben ließ, Öte AEsente anDders tggeledtt un® Öamıit0A8
Banze auf ön geftimmt, Drediat, er (meinO0e2:
120 ın nach ıD Ötfe Zeftandreile, ÖLE eg ÜDriete ‚4E, Ziuf. Ötefe
Stucke uno uf en Sannn en D41itber mit iDNen verbinDder, ilg  Pa Pdemnach zuvÖorder(i 3 achten, wenn inan OA8 Ibm vorfhwebendeHdeal
Öes Botrtesdienftes rfallen will.

Mie reÖtar! QiUlseie bat Yurtbher betont, 0aß ite OÖAs unerläßliche
Sreuck ebangelifchen C50ttesbxen tes  Vrr Oarftelle, „Zs {t alles befler
nachtaelafjen, denn Ddas YDorr“ „Oasgrößift uno furnempft ftucHif DBHottis
OÖOrft predigen uno lebren”. Aber geragde bier legt fofort Öer hbeftige
Widerfpruch Der BGegenwart ein. „Die evangelifhe.Rirche
3viel”, „Afe bat fich qgusgepredigt“,  SA ıDA Z E „Oasymbo as m Bemut
Sprechende, muß jerzt inibr feinem KRechtömmen“.Selbft {olche,
Öte fonft nicht 2it DerbochtirchlichenZ>céft3;5ßg;}‘j!1g;'eeeben wollen, machen
{ich Öte Sorderung na einem ZSurücktreten“ Öer Drediat
beute 3 T  4 Ya Läßt jich ı Der Tatdaruber veOen, nicht 1in Der
Begenwart andge3eIAt Ware, neben 0emDredigtgottesdien andere, auf
An hHauung uno Befüuhl berechnete Sormen Öes BGottesdtienftes eNnf-
wicPeln. 2lber müßte el OSCH unbedingt Flar fein: ertieden



ÖDder auch f5xfnéh und Sqrmenden Dredigtgottesdiecnft niemals, Unfer evangelifcher BElaube ift Über:zeugqund, {t BGewiffensuberzeugung: „ Sür uns (tebt bet all unferemveligqiöfen Q un Öfe YOabhrbeitsfrage im intergrund. YWDir wollen Oarber er jein, b wirkflich Bortt mit . 0em WIr uns berüubren,un eine eutliche YWeifung vernebmen. Dazıu Eönnen nNs
nicht Stimmungen belfen, mögen fie no f füß und - ergreifend jein,fondern HUr efwas elles, Klares, Deutliches, 0as unfjerm Gewiffjen(prechende Wort.
4 Mmeine geragDe Beifpiel der anglitanifhen Rirche, Öie

man uns als Yufter vorhält, mußte uns vielmebr zur YWarnung Öfenen.
Yann bat Öte analitanifche irche angefangen, auf ibre Yirurgie dasentfcheidende ewicht z legen y Zum erftenmal beim Übergang vom

3UmMm E _ Sabhrbundert, b in Öer deit, WwWO : eıne gewifje SEepfisin br Iagı Ggreift uno an Oagran verzweifelt, in Qer e  e 3 einem
ficdern, allgemein überseugenden Ergebnis 311 gelangen; Dann VIieDer
3 ZAnfang Des3}Yabrbunderts, als %„umMes Rritit €es unfichergemacht 3U baben fien. Jn beiden Källen wei  t man Öer {frengen1VOabhrbeitsfrage qus, indem man ficH Öife Autorität Auchtet un
ID Oem indruck eines feierlichen Bottesdienftes bingtbt. ber 19 auf:ggefaßt, wirEr Der BHottesdien ‚80117 eine ZAlrt Hetaubungsmittel, 04s
Cbriftentum DL vormwiegend Stimmung, uno es verliert 3UgleicD vDoOon
feiner Rraft, 0a8 tatfächliche Zeben Neu geffalten. Zwiflcdhen nglif(chem cant un glitanifchem (5_otteebfgnfi bg’fiebt'ein gewifjer innererdufammenbang.

Dollends ber crebh TE die proteftantifche mébrl)af'tigfeit,
vVven IiNan unferm BGottesdienft durch Liachabmung Ca  1  erSeiern aufzubhelfen verjucht Sei nun mit 1Heßfeiern in irgendwelcheroder auch jnu£i 5urücfbrängen féfinén ‚n‚n-ö bf1rfeubw{‘e äizöérén Sqrmen  den Predigtgottesdienft niemals, Unfer evangelifcher Glaube ift Über-  zeugung, ift Gewiffensuberseugung. Sür uns ftebt bei all unferem  religiöfen Tun die Wabhrbeitsfrage im Zintergrund. YWir wollen dar-  über ficher fein, ob es wirtlich Gott ift, mir dem wir uns berühren,  und wir wollen eine deurliche Weifung vernehmen. Dazu Eönnen uns  nicht Stimmungen belfen, mögen fie noch fo füß und ergreifend fein,  fondern nur etmwas Zelles,  vn  x  Klares, beut[i®gs‚ das zu unferm Gewiffen  fprechende Worr.  ;  O meine gerade d  as Beifpiel der anglikanifhen Rirche, die  man uns als Yufter vorbält, müßte uns vielmebhr zur Warnung dienen.  YWann bat die anglikanifche Rirche angefangen, auf Ihre Lirurgie das  entfcheidende Gewicht zu legenY Zum erftenmal. beim Übergang vom  JI6. zum 17. Yabhrhundert, d. h. in der Zeit, wo-eine gewiffe SEepfis  in ibr DIag greift und man daran verzweifelt, in der Lehre 3zu einem  fichern, allgemein überzeugenden Lrgebnis zu gelangen; dann wieder  zu Anfang des 19. Yabhrhunderts, als Aumes Rritit alles unficher  gemacht zu baben fchien. Yn beiden Fällen weicht man der ftrengen  YWabrbeitsfrage aus, indem man fich unter die Autorirär flüchter und  fich dem Lindruck eines feierlichen Gotresdienftes hingibt. Aber fo auf-  gefaßt, wirkr der Gortesdienft wie eine Art Heräubungsmittel, das ganze  Cbriftentum wird vorwiegend Srimmung, und es verliert zugleich von  feiner Rraft, das tarfächliche Leben neu zu geftalten. Zwifchen eng:  lifchem cant und an  glifajxii[_cijem (50('t660119flfi 'bäfigbt*ein‘gewifi er inngtg;  Sufammenbang.  Z  VDollends aber geh  t es gegen die protefianti"cbe I'bél)rbctf"tiéfeif,  wenn man unferm Gotresdienft durch LTachabmung Earbolifcher  Seiern aufsubelfen verfucht. Sei es nun mit Meßfeiern in irgendwelcher  Sorm 0der mit Narienandachten, wie dies Lagarde fchon wollte, oder  mit felbfterfundenen fakrifisiellen Vorführungen. Auch in proteftan:  tifchen Rreifen haben die Händchen der ecclesia orans mit ihrem Lob:  preis der Fatholifchen Lirurgie einen gewiffen Lindruck gemacht. Sie  fhienen ja 3u erweifen, daß man in der Liturgie das Höchfte der Religion  erreichen JEq’nh\. ‘jd) [afi? ees babmgefie[[t,wxe mgi1- die b'o*thr vorgetragene  *  5Öörm oDer mit YYarienandachten, YIie 1es Zagarde icbon wollte, odermit _ felbfterfundenen {atrifistellen VDorführungen. ın protefjtan:ti{chen Rreifen baben Öte Aändchen Der ecclesia mi tem XOpreis der Fatholifchen Zirurgte einen gewifjen indruck gemacht Sie
fbienen ig 30 erweifen, dgß man ın Der Ziturgie 0A8 X ochfte Der Religionerreichen Eq’nh. jcb}[a'fif e e8 bgbfngefie‚[l;‚ vole weit Öie bor; vorgetragene



Ahuffajjung Der Ea  [  en VıYıturete demwabren Sinn Der fa  [  enYIeflfe el ent{pricht IHNIE (heint 0a8 nicht Dder Sal 3 jein Der
er Ogß ÖAs e1 ZAustjicht enNOoMMene Stiel Öes Bottesdienftes”,Öle myfitifche sEinigung DerSeele mit Bott, unferer protejtantij Den(5r13fiben'tpfinbun_gj zumwiderlauft‘. Uns AeENUGEL nicDt, Oarf nicht
genflg\en, WIEr l OramatifchenSpiel bisUrDerfhmelzungBotteMPOTgetFagen WerÖden ollen; Oenn uns wWwenn Wr an
Bott gteÖcnFen, Öte %„ eiliqgFeit Boöttes uno ÖOdmit unjerehumäachtig DOL. Öle eele LWWDir empfinden fie 16 perfonlich, 0ß uUuns Fein

guch nicht0a8 Drama Dpfertodes, daruber troften Fann,
uno für uns bleibt Dder Ubfitand swifchen Bottun Ienfchauch nacD
Oer Dergebung o qroß, aß WDIE NIie an 2111 Aufgeben in Bott
auch NUEF Öentfen möochren. -

Aber OÖa3u fommt WWAas erDOr ben man inen
thbolifche ine
i>og"m@ Öe Öltt Öte

eine erbauliche Seier, fondern ein richtiges cheurgifches &andeln, 0Ogs
Cbriftus Öas Satframent herniederswingt, ibm {r Yıjaria in em
ZrnftÖtfe ZimmelsEonigin.Deshalbift OOort wirElichreleaiofe Andachtmöglich.Ylan beuat fich DOL einem geGeENW riiqgeglaubtenBött
licben Sur denProre e mi machen,mit„erleben“ol {in© nNUul { De tweder führt ibn 1e€Zituragie olgerichtig auch 3umfat jJen Ogmabinüber. DIas f innerbalb er
anglıfanifchenRirhe r WeitemUmfengeingetreten. Dortbat ÖteZiuf:

07223 oftesdfenftes alseines Öpfers vielen3uerftOa OR  0O
11n OgnnGt*% ns0oam von

brift b no
auch an

ere "@8‚[bfi' AYılann WIie Drer 181 Cntgleifun be C Ög DOM gottesOtenff:licben Bebet als voOnN f ;edete, Öfe Oen ber
niederzwindge. YVDie Wweit abervollen bei fhwäheren aturenbeute
O1 Dereitwilligkeit gebt, beraufchenden Zieurgiewillenau

Iqaublichfte uglauben, davon baben WWDIEr Der Rirchenv ter



Äommifjioneine erfchütternde robefFommen. DonDer Zhuseabe Dder
griechifchen Rircdhenväter bat ein an© Öen größten SErfolg gvon
Tefraggen: Öfe vDon CarlSchmidt berausgetebene Diftis S opbig Sie
ff jeizt voOollLOMMen aqusverEauft unO muß gedöruckt werden; ber
nicht für Öte Belehrten, jondern fürÖte theo un anthbropofopbifchenÄreife, Öte Öfejes Auch beute mit Z&eißbunger ver]Olingen. Yılan muß

gnoftif{che Iachwert Init feinem Fraufen LDelt unö <Zimmelsbild,
MI feinem VWOnft DON finnlofen dauberformeln gelefen baben,
ermefjen 3Eöonnen, velches icht teje Tatfache auf unfer YAUsESeiftes
leben wirft. LDer {olches uüber {ich bringt, tich OC reliqiöfe Dar
(tellungen un bunqgen im weiteften Sinn 0e8sWorts) £ einen BGlauben
bineintreiben, bineinf'ieig‘érn laffen will,für Öen zulegt Feinen andern
Beweis bat als feinen un Unerbörtes -3Ue;!ebep, ‚ Dder 1es
2it jeinem eIgenNcCn YWabrbeitsfinn ausmacChen. Sür ein ve  €s DEO  z
teewuien {t olche Selbftbenebelung ausgefchlofjen. er
faft no (Olimmerff Oer anDdereq Wwenn man Farholifierende &Seiern
ein 1ub b eitig nent{prechendenb  1  n Blauben 3
ÖOr en ÖteSeier,oernfthafte SBefichter O12 Detref:tenden. mMO Spiel, e€in 21is milde gefprochen:RKRinderei. Der Rartbolit müßte 118 daruber ausiachen OOer tel
leicht vichtiger, E  müßte tich daruber als über eine VDerböhnung jeines

ensemporen.
erbatgerade Öte evangelifche Rirche Öfe Dflicht, fich Oggegen 3

(temmen unOen Brundfas geltend 3machen, den br Y utber EINGE-prägt bat: wollen Feinen.Bottesdienft, Oer Öte &Zinne überrumpelr,
ODer Det QOem man auf Abenteuer qusstebt, Yaq  s eın BHottesdienft ıiÖFt Ö0er CeINEr innDt fein, er {r für 11g verwerflich, iWwenn LDIE
nicht e  en1(ind, OAß IDIE Bott feIbft arın treffen. Und ID laube,
29)| rtreten amıit febr Zeitgemäßes. “ feder Ffann NUur urteilen

Rreife, dem felbft (tebt ber ID babe 0As efübhl, unfereBeb nach Doagma, nach einer religiöfen BHewißbeit,aber nach hen, nuchternen veligiöfenBewoi beit.YWenn beute
eine Dog at urde,Öte au der eologe lefenEönnte,eine Don NelV fbichrtliche Öen eIHeNECN



8rér%’bwnfr QUS Dem ejen Öer Sache beraus begrüundete, icb_ QIaiibe,{ie WLr ÖE einen TEn ewvaltigen sErfolg en
Deshalb muß aub 1m Bottesdienft Öfe Drediagt, Öie uns Öte iInnere

Überführung aibt, ibrer bebherrfhenden Ue leiben Aber aUer
inas, wWwenn Öte Drediat ibre YWirkung uben toll, ann WerÖden YWIr GQUut3u Herzen X nebmen, Wwie Yurtcher fie geubt en vollte. Ayver

Sorderungen ın beute für uns beionders WICDEIE. Eritens, Ofe Dre:digt muß G CCS Örf bringen. Dor zwei fabren bat X. EüntberÖfefer Stelle gegen diefen Sar gewiffe Xedenken erboben. //jm urchfOniee“”, meint er, „düurfen wir obne Sweifel DoOnN der Predigrt nicht mebrrıvarten, als Ogß uns ein frommer, gefhulter, lebenserfahrener enfchO48 yangelium Deutet. Sie 1{1 perfönliches Blaubenszseugnis“ *, aber
arn mo[ ergänzen, nie m eigentlichen Sinne BHottes TWort.

ie Dredigt$ mu8 diefer 2(bfd)tväcbunq entfchieden  AB B R C T Nn widerjpre en

GT n Sie Soll nicht reden voO religiöfen ODder a
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einprägendes eiINe Innere au8 NT, die hafter undnich 118u19 icben t *. Denn Zurtber wWweiß, Was die Anfhayımaebtet RXeligion bedeutet. SEr wenn der sEindruck fichbeim Zorer einer wirEfamen Dor(tellung verdichtet, {{t Oer “ fnbalttatfachlich aufgenommen. —O bat utber feIbft ef1Vg Det einer Dre-Ö1 ber att.  SE verfucht. DUF ee)8 Oabin bringen, Daß Der
3 Orer, 1° oft er ein Rind 1e an all 048 en£rt, 2.07085) ım Cert amıitverEnüpft

unö febet, UunO freuet, wie er (oUte“
Z)ann gebt Öer Cert I inserz, Yijart und Dein, fhmecker

P SA A + Der 3\veite ZDeitandteil O8 Bottesdienftes, Den Yurtbher einem neuenP  1  C  eifl‚bcéaä?fibéé'  Va  . ememnere a nfd)au u ng‚ ‘örebafret*unb  nicht mebr ausz  uLo  fcben ift*”. Denn Luther weiß, was die Anfchauung  _auf dem BGebiet d  er Religion bedeutet. Lrft, wenn der Lindruck fich  — beim Z örer 3u einer wirkfamen Dor  ftellung verdichtet, ift der Ynbhalt  tatfächlich aufgenommen. So bar £  uther felbft es etwa bei einer Pre-  digt über Marth, 18,2 verfucht. Do  rt will er es dabin bringen, daß der  _ %örer, fo oft er ein Rind fieht, an all das denkt, was im Tert damit  verenüpft ı  ‚ und Tebet, tröfter und freuet, wie er [Ollte“.  f# Dann gebt der Tert „ins Herz, Mark ‘iflfi@ Z>em,fd)mect‘et  ;;  _4 Der zweite Heftandteil des Borresdienftes, den Luther in einemneuen  - Ginn bervorbob, war das Beber. Hier Fam es Luther darauf an, im  ‚ GBegenfag zur Eecholifchen Übung ein Doppeltes 3u beronen: einmal,  ; daß alles Beten in Dank und Bitte  ‚ immer ein £bren Bottes fein?*,  3um andern, daß es wie (chon überhbau  pt, fo erft recht im Gottesdienft  die BGemeinfchaft mir zum Ausdruck bringen müffe *  . Zutber faßt.  das LEhren Gorte  D  S Rabei  S  ö  glß e5 @i  ©  DI  el OiE  Off ins  Aug  eine bin Loben,  bieß dies nicht fch  7  da  ibt u  folche  nichtn  pt, der 5 ii'fi  x  jm belffen  “ Tefft; der da  Iéxé't  al  rt und fich nicht Jeren und  regieren Tefft,  . Summa der alles thur und gibt und er niemands darff, ır  nd chut folchs  u  %.  €  j5„.1611;1"837f-931£3&Ö8?1:„0!1 verdienft, den unwirdigen und un:  en verdampreı  verlorenen“ ** Solches Lbhren Bortes  hat jedo  bei Zutbher noch einen  Zintergrund, den man heute deutlich  zeiggen muß  . Zuther denkr nicht, daß das Anerkennen Gottes als eines  „vechten“ Bottes für den wahrbhaftigen WNMenfchen eine 1o gar leichte  Sache fei. r rechnet mir „blöden, erfhrockenen SBewiffen“, die fidy  hicht an Gort Bergetrauen wollen, und legt deshalb alles Bewicht dar-  ibnen deutlich zu machen  ‚ daß fie Gort höbher ehren, wenn fie an  glauben, als wenn fie fich zerwühlen. Zeute tur es wobhl  L  da bdf.'*'men  Bilaube a  etwas anders 3zu legen. Seit der Aufklärung ift der hobe  be (Botfes ebenfo wie das Wortvon der allgemeinen  WMenfchenlie  und von nie  dermann im Nlund geführte  m  me  n  €  €  wttg;worben m an muf; es  %  SSinn bervorbob, WGgr Ö4s eb <ster Ffam € Zutbher darauf an, ımP  1  C  eifl‚bcéaä?fibéé'  Va  . ememnere a nfd)au u ng‚ ‘örebafret*unb  nicht mebr ausz  uLo  fcben ift*”. Denn Luther weiß, was die Anfchauung  _auf dem BGebiet d  er Religion bedeutet. Lrft, wenn der Lindruck fich  — beim Z örer 3u einer wirkfamen Dor  ftellung verdichtet, ift der Ynbhalt  tatfächlich aufgenommen. So bar £  uther felbft es etwa bei einer Pre-  digt über Marth, 18,2 verfucht. Do  rt will er es dabin bringen, daß der  _ %örer, fo oft er ein Rind fieht, an all das denkt, was im Tert damit  verenüpft ı  ‚ und Tebet, tröfter und freuet, wie er [Ollte“.  f# Dann gebt der Tert „ins Herz, Mark ‘iflfi@ Z>em,fd)mect‘et  ;;  _4 Der zweite Heftandteil des Borresdienftes, den Luther in einemneuen  - Ginn bervorbob, war das Beber. Hier Fam es Luther darauf an, im  ‚ GBegenfag zur Eecholifchen Übung ein Doppeltes 3u beronen: einmal,  ; daß alles Beten in Dank und Bitte  ‚ immer ein £bren Bottes fein?*,  3um andern, daß es wie (chon überhbau  pt, fo erft recht im Gottesdienft  die BGemeinfchaft mir zum Ausdruck bringen müffe *  . Zutber faßt.  das LEhren Gorte  D  S Rabei  S  ö  glß e5 @i  ©  DI  el OiE  Off ins  Aug  eine bin Loben,  bieß dies nicht fch  7  da  ibt u  folche  nichtn  pt, der 5 ii'fi  x  jm belffen  “ Tefft; der da  Iéxé't  al  rt und fich nicht Jeren und  regieren Tefft,  . Summa der alles thur und gibt und er niemands darff, ır  nd chut folchs  u  %.  €  j5„.1611;1"837f-931£3&Ö8?1:„0!1 verdienft, den unwirdigen und un:  en verdampreı  verlorenen“ ** Solches Lbhren Bortes  hat jedo  bei Zutbher noch einen  Zintergrund, den man heute deutlich  zeiggen muß  . Zuther denkr nicht, daß das Anerkennen Gottes als eines  „vechten“ Bottes für den wahrbhaftigen WNMenfchen eine 1o gar leichte  Sache fei. r rechnet mir „blöden, erfhrockenen SBewiffen“, die fidy  hicht an Gort Bergetrauen wollen, und legt deshalb alles Bewicht dar-  ibnen deutlich zu machen  ‚ daß fie Gort höbher ehren, wenn fie an  glauben, als wenn fie fich zerwühlen. Zeute tur es wobhl  L  da bdf.'*'men  Bilaube a  etwas anders 3zu legen. Seit der Aufklärung ift der hobe  be (Botfes ebenfo wie das Wortvon der allgemeinen  WMenfchenlie  und von nie  dermann im Nlund geführte  m  me  n  €  €  wttg;worben m an muf; es  %  SSBGegenfag 3r Fatbölifchen Übung eın Doppeltes 3zu betonen einmal,)aß alles Beten in ant uno Bitte ein Da  A € n BGottes fein  143017 qndern, Ögß wie IiHon überbaupEt, o erft recht im SottesdienftÖte Bem ein  Q  f inif 3UM Ausdruck bringen müffe * _Alutber f;‘z„ß’tt0S s bren BorteEgbei tiefer,  Y S _alß  f OfDI iWVDIiE ÖOff iINns verftand,  in Tahöisneine bin [oben,bieß Oies nich
Oa tibt uı nich n Öf er  hil im belffenTeflt, der da 7S  lerer TMT fich nicht .leren und regteren lefft,P  1  C  eifl‚bcéaä?fibéé'  Va  . ememnere a nfd)au u ng‚ ‘örebafret*unb  nicht mebr ausz  uLo  fcben ift*”. Denn Luther weiß, was die Anfchauung  _auf dem BGebiet d  er Religion bedeutet. Lrft, wenn der Lindruck fich  — beim Z örer 3u einer wirkfamen Dor  ftellung verdichtet, ift der Ynbhalt  tatfächlich aufgenommen. So bar £  uther felbft es etwa bei einer Pre-  digt über Marth, 18,2 verfucht. Do  rt will er es dabin bringen, daß der  _ %örer, fo oft er ein Rind fieht, an all das denkt, was im Tert damit  verenüpft ı  ‚ und Tebet, tröfter und freuet, wie er [Ollte“.  f# Dann gebt der Tert „ins Herz, Mark ‘iflfi@ Z>em,fd)mect‘et  ;;  _4 Der zweite Heftandteil des Borresdienftes, den Luther in einemneuen  - Ginn bervorbob, war das Beber. Hier Fam es Luther darauf an, im  ‚ GBegenfag zur Eecholifchen Übung ein Doppeltes 3u beronen: einmal,  ; daß alles Beten in Dank und Bitte  ‚ immer ein £bren Bottes fein?*,  3um andern, daß es wie (chon überhbau  pt, fo erft recht im Gottesdienft  die BGemeinfchaft mir zum Ausdruck bringen müffe *  . Zutber faßt.  das LEhren Gorte  D  S Rabei  S  ö  glß e5 @i  ©  DI  el OiE  Off ins  Aug  eine bin Loben,  bieß dies nicht fch  7  da  ibt u  folche  nichtn  pt, der 5 ii'fi  x  jm belffen  “ Tefft; der da  Iéxé't  al  rt und fich nicht Jeren und  regieren Tefft,  . Summa der alles thur und gibt und er niemands darff, ır  nd chut folchs  u  %.  €  j5„.1611;1"837f-931£3&Ö8?1:„0!1 verdienft, den unwirdigen und un:  en verdampreı  verlorenen“ ** Solches Lbhren Bortes  hat jedo  bei Zutbher noch einen  Zintergrund, den man heute deutlich  zeiggen muß  . Zuther denkr nicht, daß das Anerkennen Gottes als eines  „vechten“ Bottes für den wahrbhaftigen WNMenfchen eine 1o gar leichte  Sache fei. r rechnet mir „blöden, erfhrockenen SBewiffen“, die fidy  hicht an Gort Bergetrauen wollen, und legt deshalb alles Bewicht dar-  ibnen deutlich zu machen  ‚ daß fie Gort höbher ehren, wenn fie an  glauben, als wenn fie fich zerwühlen. Zeute tur es wobhl  L  da bdf.'*'men  Bilaube a  etwas anders 3zu legen. Seit der Aufklärung ift der hobe  be (Botfes ebenfo wie das Wortvon der allgemeinen  WMenfchenlie  und von nie  dermann im Nlund geführte  m  me  n  €  €  wttg;worben m an muf; es  %  SSumma Der alles tbut und qibt und er niemands darff, uı S chut foLIchs
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L: . 14f Öte gbendländifch:Fatbolifche Wiele un für 1ich fbon ein
Weifterftuck, Yıllan veOetwobhl DOoOnN ibr als on einem vollendeten RKRunft
wer£t, DdemDerBSefdhmack ıOerJabhrbunderte gearbeitet babe 2lber

YVortenimmtS  ur DdernDenun  / Der (ichpflichtmäßig für
{fe begeiftern mußODer Dder {iei ıNie wirtlichüberleqt bat Xetrachtet

{fe nüchtern, l licEauch auf bre Befchichte, ann _e£meifi iich uüberall als e1in gröb zufjammengefchnirtenes, zufammengeftümpertesx  m;  A gipfelt Öte tarbolifche Wielje Der188 lun Diefes Rern:
(tucEbarZ utber berausgebrochen. Aber [äßt ıman fort, fo verliert 3U
gslei Reibe vDoOnNn anderen Stucten ibre Destebung; i{t 0a,
DQer evangelifche Bottesdienft nach Dder DvonYurtber feftgeftelleenSorm
gebalten Ö0er WieDdergebalten I\DILO iCD eUINNeTe Ogran, Ogß neben
QOer eut  en Ytefje unö (ed noftärker a1is 11{ie auch Öte Formula MISSaEC
weitergewirfkt bat SR unfer HGotrtesdienft ı diefem Stiück n

atbolifdhen berabgefunfen {r Mie Fatboliiche Yefe paßt
11 \irchenjabr Q {ie enthält deswegen guswechfelbare Deftand:
teile, ıv rendbei uns3umeift Sonntag um Sonntaqg OLE gsleiche  a N Zirurate
verlejenWIro,ziu  Z Dreußen, Öfe Zigende Darallelftücke bieter,
ef naIiner Zrfahrung Öte YIebrzabhlDer eftlichen be
qUEMET, bei Dder erfte m156leiben.



Zingefichts deflen Fann un aber 0A8 Z%eil wirflich nicht arın liegen,
Daß 188) noch mebr Ratbolifches unfern Bottesdien aufnebmen,
oNDdern umgeFebhrt, Ogß WWIEr dem Bedanken 3 feinem vollen ecbt DEr

belfen, Ögn Y ucber run (telert Dat LDir Fönnen el noch manchen
WWint DELWELICN, en Y urber gelegentlich für 0OG$ $Pinselne atbt

$Fs fei inır cgteftattet, Ö48 verdeutlichen, mich Der einfachen
Sormel edienen, Öte Liaqpoleon bei Öer. Deraleichung _ Yflias unö
DBdöyfjee geprägt bat 82704 ricHtLN aufgebaut {t, Muß einen Zlnfand,
eiINne YiJicte un einen Schlußen

$Finen 2 fan g! Ya ltegt auf der X5AnO, iUIie tel auf Oen erften riff
anfommt.' DIEer Fatholifchen Rirche {t bier Öfe Aufgabe erleichtert. n
IDr bemirft Ihon Dder XKaum, Öen Der Eläubige beim 'g'qftefsbie'nj? be
7 Oaß (ich eine andere LDelt verfesst Fühlt. Ya grußtbeim Z&inein:
geben en Cbriftus, Der Oort Im SgErament gegenwärtig ÜT, 1e
en ZUltar, OLESrätte, W 0Öas pferDdare ‚br fwird,er1e  f Öte
BHilder, Öte für ibnnicht NULr ein Schmuck find Öagmitift fofort Öte
Stimmung ür uns 0468 eg WE LVÜiIr ınuffen Dedinn
Öes Bottesdtenftes en run erft legen. Zlber WIie volNlziehrt {ich 0Oas
ratfachlich v Mie preußifche Ziruretie fänart an mit enLDorten: „Unfere
Zilfe {tebr ıim Yiamen O8 errn Der Zimmelun$Erde gemacht bat /
Darum WIrd eigentlich Bott bier um ilfeangerufen Ruftibn Der
Dfarrer an,Amıift er feinen SBottesdtenftFDgvollzsieben Fann« MDder
Öte Bemeinde Y Und {te wo3s11 Und Varum erINNeEert iINnan {ich bier an
Bott gergde als Dden Schöpfer« LYWeshalb Dann Ddarauf Öte ZAntimwvort
Init Ddem Y obpreis Der Trinität XFann nicht nden, Oaß bier irgend
etiDas B@MUM überlegt ODer Odß auch NUur Öfe Sracte {fbarempfundenwäre, Öte DdochH tteftewerden muß welches (ind Öie erften£mpfindungen,
Öte Dderevandelifche rı baben ollte,wenn DOLrBott tritt+ er
Q Öieferrage vorubergeben, heißt Öte Bemeinde durch Öfe Zirturgte
3Ut Die ariechiiche Riz  Bedankenlofigteit ersieben.

Mie ariechifche Rirche bat fichdarubertbre Bedantken gemacht: (ie[äßt tibrem en un MNorgengottesdienft Öte Stimmung 0g8
Yial Sandenbewußtfein 3Uum Dant, 0A8 anDdere Uumdgde:Fehrter Richtung fort{chreiten. Zuch Öte gbendländifch:Fatrbolifche KRirche



drucke Ddem Confiteor, 199888Dem Öte allerdinas nicht für
Öte Bemeinde DBeginnt, Öle Stimmung, Oer inan fich nacdh ibr
Bott 3U naben bat, in tbrer Weife ma  DvoO AUS

ur ÜUNs mußte tlar fein, 0Oaß bier Öreterlet qusgejprochen geboört:
LE Fommen Qus Oer Woche her; uns durftet nachDem !£b'6139f9'8!1Bott: WILr ftellen 11Ns auf 048 RKindfHaftsberwußtfein. Ya:: Fönnte

NiCDE ® (hwer jein, Ö1es ın Öte Nur nicht gaUzu umftändliche *
Sorm Lieurgte 3 überfegen. Doch möchte ID oDervor:
beben Mie onoftgeäußeren gOenTen ein formliches Syunden:
befenntnis muitclei darauf folgender Abfolution Dheinen MIr durch
QUSbegründet. BEGroßgebauerbat IMMEer noKRecht, fagt: „ 331e
radeI, ob wobhl ordentlichereije gefhebenmöge, Oaß einem
Augenblick O0der in balben ViertelftundeÖer Süiünder tollte Durch
den SUmM elenctiecum. o bart (tetroffen, bewogen, zerfchlagen unÖ ZEU:
malmıt werden, 07045 fuaqs anfabe der Der%xrgeif Iuhg 3 EINden
unÖ eswegen [sbald SUum consolatorium bören

ber icDfi f Öags ;ite, Öfe IJI  LA IWas i{t Det 118 eiggentlich
er ; nt { Fatholi [ben, $Fgs ff Dder
Zhugenblich Der YWandluneg. _ Bemeinde 04s
Befühl: Bott i{t TEGTENTW run Öiefem nunmebr m Satrament
gegenwärtigen.Bott trdÄet fie Dannibre Bitten VD

ff Z ucber in{ofern als er eiINeEaUfonntägliche
ndmablsfeier guch nichtfeitens Der.ganzen BGemeinde :

vorgusfegt und{fe als den BGipfelpunktbetraDretr. tfi andarf esdafur
wobhl gubezeichnend nden,aßer auf.Öie$levationerftggan3z p
erft 1542 ver3tDtenN.möochte.

Schon febr Dbald bat ich te1e VDerbindung Ön Dredigt:un2Albend
mablsqottesdienft als unbaltbar erwiefen. Zluch faft regelmäßinAbendmablsfeier ichanGile Ödiefe als / 18 870827 ng Ddem

n{t ftktefinDdetr, <hif Öte Stimmung 028 Hortesdienftes
bat fie ZAber dannt taucht erft TecDEF Öte rage guf: 1WVas
{ CLE Z ohepungt des evanıdelifchen Bottesdt egYılan
Ffann darauf bat Ffermnen. Der br 0a
eiggentlich fet en uUuns CD $



dente, | jeder bat fbon gefübhlt, ‚9 a708s; 1es bedeutet. Üie Ü3irffingÖer Jredigt WIrv amıt totgefhlagen. YWenn binterber O8 et
Fommt, 19 empfindet niemano mebr, 0gß 1es eigentlich Öfe Antiwvort
Öer Bemeinde auf 0as gebörte Botteswort grftellen fe Tie einmalabgeriffenen Säden laften i NICDEF wWieder antnupfen. Das Bebet wirtkt
\oie ein Znbänafel. Dann edreift (ich, Oaß immer ein Teil der Be

Mmeinde na Öer Drediget Öte Rirche verLäßt,
er T, glaube LCD, Oerjenicre Dunegr, unfer Bottesdienft tatfäch:licH eines Ausbaus bedarf. Z utber el weift uns aber Ograuf Dbin,; öenfe‚‘jebet bat fhon gefübhlt, was dies bebeutet.‘ Die ganze tbirffing  ; der Predigt wird damir rtotgefhlagen. YWenn bhinterher das Bebet  Fommt, {o empfinder niemand mebhr, daß dies eigentlich die Antwort  der Gemeinde auf das gehoörte Gorteswort darftellen follte. Die einmal  _ abgeriffenen $äden laffen fich nicht wieder anknüpfen. Das Geber wirkt  wie ein Anhängfel. Dann begreift es fich, daß immer ein Teil der Ge-  meinde nach der Predigt die Rirche verläßt.  K%ier ift, glaube ich, derjenige Punkr, wo unfer Gottesdienft tatf äch:  “ lich eines Ausbaus bedarf, Luther felbft weift uns aber darauf bin,  ; was bier einzuferen ift. Lrinnern wir uns noch einmal an feine Grund-  formel: daß im Gottesdienft Gott zuerft mir uns redet durch fein Wort  und dann. wir binwiederum mit ihm reden durch Bebet und Lob:  _ gefang. Danach fcheint es einleuchtend, daß zwifchen beidem ein Auegsen-  ‚ bli® Tiegen muß, wo das, was die Predigt gegeben hat, zu  ß  gefaßt, verdichtert und damir ins Bewußtfein er  hboben  A8  _ wäre das Iutherifche „Sicheinbilden“ der Sache. Und der Gebalt des  ZAugenblicts Eann Fein anderer fein als der: „Gott ift gegenwärtig“.  . Denn wenn in der Predigt Eott felbft durch den NMund des Predigers-  _ redet, fo muß der Lrfolg auch der fein, daß die Bemeinde hier Bottes_   Begenwart empfinder. LTicht in der finnlichen Sorm, wie bei der Fa  _ tholifchen NMeffe, fondern fo, wie Gottes Gegenwart hberhaupt nur  3u fpüren ift, als die eines an H erz und Gewiffen Wirkenden. Des:  balb aber auch nicht bloß in der allgemeinen Vorftellung des nur  _ Schauer Lrregenden, fondern, wenn anders die Predigt eine wirklich  _ evangelifche gewefen i  7  ft, ‘infl bm beftimmten Zügen des Deil I n unb  f  des Gnadigen.  _ Don da aus wird nun au  A  f 6f‘o£*f efi?ehnbar‚ ; noelcbefxb  rten  Stücke an diefer Stelle, zwifchen Predigt und Gebet, ihren richtigen  ‚ Orr haben. Ych denke vornehmlich an das große Gloria oder an das  >Sanctus und Benedictus. Beides fteht jest in unferem Gortesdienft  völlig verloren da. Das Gloria wird, wie in der Farhbolifhen YMefe,  nach dem Introitus gefungen, wo es noch Feineswegs begründer er-  fheint; das Benedictus Fommt in der preußifchen Agende am Schluß  der praefauo‚ ‚-—Öie bier Qetf't ®ebétflß_g°ytteebienfi\ein[eitea ‘ So eingeflffügtyVWDAs bier einzujegen $Erinnern IDILr uns noch einmal eine tun

formel: Oß m Bottesdienft Bott 3uerft mit uUuns ve Ourch fein LÜDort
und Oannn wir binwiederum 21E ibm veOch urch et un 9 ob
gefang. Danach fcheint einleuchtend, OAß zwifchen beitdem ein ugenbli;? Tiegen muß, wo 0A8, Was Öie Dredigt gegeben bat, 30efa ‚ v DHte und damit ins Dewußtfein erÖ  en as; öenfe‚‘jebet bat fhon gefübhlt, was dies bebeutet.‘ Die ganze tbirffing  ; der Predigt wird damir rtotgefhlagen. YWenn bhinterher das Bebet  Fommt, {o empfinder niemand mebhr, daß dies eigentlich die Antwort  der Gemeinde auf das gehoörte Gorteswort darftellen follte. Die einmal  _ abgeriffenen $äden laffen fich nicht wieder anknüpfen. Das Geber wirkt  wie ein Anhängfel. Dann begreift es fich, daß immer ein Teil der Ge-  meinde nach der Predigt die Rirche verläßt.  K%ier ift, glaube ich, derjenige Punkr, wo unfer Gottesdienft tatf äch:  “ lich eines Ausbaus bedarf, Luther felbft weift uns aber darauf bin,  ; was bier einzuferen ift. Lrinnern wir uns noch einmal an feine Grund-  formel: daß im Gottesdienft Gott zuerft mir uns redet durch fein Wort  und dann. wir binwiederum mit ihm reden durch Bebet und Lob:  _ gefang. Danach fcheint es einleuchtend, daß zwifchen beidem ein Auegsen-  ‚ bli® Tiegen muß, wo das, was die Predigt gegeben hat, zu  ß  gefaßt, verdichtert und damir ins Bewußtfein er  hboben  A8  _ wäre das Iutherifche „Sicheinbilden“ der Sache. Und der Gebalt des  ZAugenblicts Eann Fein anderer fein als der: „Gott ift gegenwärtig“.  . Denn wenn in der Predigt Eott felbft durch den NMund des Predigers-  _ redet, fo muß der Lrfolg auch der fein, daß die Bemeinde hier Bottes_   Begenwart empfinder. LTicht in der finnlichen Sorm, wie bei der Fa  _ tholifchen NMeffe, fondern fo, wie Gottes Gegenwart hberhaupt nur  3u fpüren ift, als die eines an H erz und Gewiffen Wirkenden. Des:  balb aber auch nicht bloß in der allgemeinen Vorftellung des nur  _ Schauer Lrregenden, fondern, wenn anders die Predigt eine wirklich  _ evangelifche gewefen i  7  ft, ‘infl bm beftimmten Zügen des Deil I n unb  f  des Gnadigen.  _ Don da aus wird nun au  A  f 6f‘o£*f efi?ehnbar‚ ; noelcbefxb  rten  Stücke an diefer Stelle, zwifchen Predigt und Gebet, ihren richtigen  ‚ Orr haben. Ych denke vornehmlich an das große Gloria oder an das  >Sanctus und Benedictus. Beides fteht jest in unferem Gortesdienft  völlig verloren da. Das Gloria wird, wie in der Farhbolifhen YMefe,  nach dem Introitus gefungen, wo es noch Feineswegs begründer er-  fheint; das Benedictus Fommt in der preußifchen Agende am Schluß  der praefauo‚ ‚-—Öie bier Qetf't ®ebétflß_g°ytteebienfi\ein[eitea ‘ So eingeflffügtywäre Öas [utberifche „Sicheinbilden“ Öer ache Und der Gebalt des
Zhugenblichs Fann Fein anderer fein als Öer: di Öf l C U; öenfe‚‘jebet bat fhon gefübhlt, was dies bebeutet.‘ Die ganze tbirffing  ; der Predigt wird damir rtotgefhlagen. YWenn bhinterher das Bebet  Fommt, {o empfinder niemand mebhr, daß dies eigentlich die Antwort  der Gemeinde auf das gehoörte Gorteswort darftellen follte. Die einmal  _ abgeriffenen $äden laffen fich nicht wieder anknüpfen. Das Geber wirkt  wie ein Anhängfel. Dann begreift es fich, daß immer ein Teil der Ge-  meinde nach der Predigt die Rirche verläßt.  K%ier ift, glaube ich, derjenige Punkr, wo unfer Gottesdienft tatf äch:  “ lich eines Ausbaus bedarf, Luther felbft weift uns aber darauf bin,  ; was bier einzuferen ift. Lrinnern wir uns noch einmal an feine Grund-  formel: daß im Gottesdienft Gott zuerft mir uns redet durch fein Wort  und dann. wir binwiederum mit ihm reden durch Bebet und Lob:  _ gefang. Danach fcheint es einleuchtend, daß zwifchen beidem ein Auegsen-  ‚ bli® Tiegen muß, wo das, was die Predigt gegeben hat, zu  ß  gefaßt, verdichtert und damir ins Bewußtfein er  hboben  A8  _ wäre das Iutherifche „Sicheinbilden“ der Sache. Und der Gebalt des  ZAugenblicts Eann Fein anderer fein als der: „Gott ift gegenwärtig“.  . Denn wenn in der Predigt Eott felbft durch den NMund des Predigers-  _ redet, fo muß der Lrfolg auch der fein, daß die Bemeinde hier Bottes_   Begenwart empfinder. LTicht in der finnlichen Sorm, wie bei der Fa  _ tholifchen NMeffe, fondern fo, wie Gottes Gegenwart hberhaupt nur  3u fpüren ift, als die eines an H erz und Gewiffen Wirkenden. Des:  balb aber auch nicht bloß in der allgemeinen Vorftellung des nur  _ Schauer Lrregenden, fondern, wenn anders die Predigt eine wirklich  _ evangelifche gewefen i  7  ft, ‘infl bm beftimmten Zügen des Deil I n unb  f  des Gnadigen.  _ Don da aus wird nun au  A  f 6f‘o£*f efi?ehnbar‚ ; noelcbefxb  rten  Stücke an diefer Stelle, zwifchen Predigt und Gebet, ihren richtigen  ‚ Orr haben. Ych denke vornehmlich an das große Gloria oder an das  >Sanctus und Benedictus. Beides fteht jest in unferem Gortesdienft  völlig verloren da. Das Gloria wird, wie in der Farhbolifhen YMefe,  nach dem Introitus gefungen, wo es noch Feineswegs begründer er-  fheint; das Benedictus Fommt in der preußifchen Agende am Schluß  der praefauo‚ ‚-—Öie bier Qetf't ®ebétflß_g°ytteebienfi\ein[eitea ‘ So eingeflffügty_ Denn wenn in Der Drediagt Bott Öurch en Liund ÖeS Predigers-vedet, der rfolgq au Dder jein, Ogß Öte Bemeinde bier Bottes

Gegenwart empfinDder. Lticht in der finnlichen Sorm, ‚88114 e Der Ea:eholifhen Yeffe, fondern fo, \DIie Bottes Begenwart überbaupt ur
3u fpüren ift, als Öte einesneU3 uno Bewiffen ir} 1, Des
ba ber auch nı  f  o ın Der allgemeinen Dorftelung 0e8 NUr_ Schauer sPrregenden, fondern, QnNOers Öfe Dredigt eine wirtlich‚evangelifche gewefen {£, ın den beftimmten Zügen 0es er n un
0es Bn igen.

Don 0g QUS WIro Hun f of'o£r eti?ehnbat‚ A welche üb: U’fen
Strücke Öiefer Stelle, zwijfchen Dredigt und Gebet, ihren richtigenDrrt en Jh denke vornehmlich an 048 große Gloria OÖOer an 0Ö4gs
Sanctus un®d Benedictus. Deides fteht jegt in unferem BHottesdienftvollig verloren 0g Das Gloria wird, wie in Öer Fatholifcdhen YTefje,nach em Introitus gefungen, 1DO noch Feinesweds begrundet €
{Deint; Ogs Benedictus fommt in Oer preußifchen Agende am Inder Praefatio, Ote bier den ®ebétgs°yttesbienfi gin[ei;et; o eingeffxgt



WwirEr aber in evangelif Den BGottesdienft vollig innlos _In
Öer Eatrbolifchen Yele baben OO Öte Praefatio el als auch afeds:

Benedictus ibren Sinn: Öte Praefatio { ÖOfe s inleitrung u etwuas
Lteuem, jet3t 2nbebenden, UTE pferund Öes Bottmenfchen, un

0A8 Sanctus Dließt {ie paflend ab 1 Öfe vorausgreifende e
grüßung 0O2$ Oer- L0andlung FfommenDden ertn. 2Zhuch bei Zutber
gehört Ole Praefatio 3UF In b B: feier, aber folegrte Oannn eiIinNnem

_ richtigen Befühl, wWwenn '0108; Benedictus vO Schluß Öer Praefatio
WeEY binter Öle f£in[ ezungswOrte DOr1CDO LDas Öfe preußifche ZlggenDde
bietet, 1 jeder %&inficht (törend. Dor O0ÖS RKirchengebet gejerst, be
Oeutet Ötfe Ddazı 10.CD MC Befchmack übertragene) Praefatio NUr
eine Unterbrechung. MDEer dufammenbang 08 Bebets mit Oer Dredigt
WWDIr$ duyrch Öiefen nNeuen Zlnfeag erft vecht zerrifjen, uno 0OAs Sanctus

{hwebt bei UnNnNs vollig Der uft arum IDILCO etggentlich TergDe.O
Boftt 2a38ı ‚ofianna begrußt» Serzt Öiefe Yieder abin, wobin fie
bei 11g gebören, binter ÖOfe Dredigt,( erqibt ich nach vOrwÄrtS 1n

_ ruchvärtseIne {innvolleDesziehung.In Oem ieO bezeugt Öie Be
meinde, aß fie Öden Bott,der ibr in derDredigtnabhegefommen ift,

jesst als gegenwärtig empfinder, unÖfefem Bott, Dden fie fo Fuble,
tragt {ie ann et br Anliegen.VDOLr. So bat Zutber jelbft

NeELr Aemerkung uüber 0a8 Te deum en Sufammenbang wifcdhen
_Predigt un Y ied bergeftellt *. UndODaß ratfächlich ein Yied ÖfejerLeifealsZ obepunkteDerKeierwirfen Fann, weiß jeOer, Der einmal

Dhen:Rirche Det Dder OÖffterfeier 048 X0t07T06 &ÜVEOTN gebhört batDder griechi]c möchteDdamit.irelbert_ver‚fiä*r'x‚bu"cb nicht acden, Öaß immer qe
PaDe teje Strucke fein muüßten, Öte Öfeter telle gefüngen Wwerden

. follcen. Denn alle WOiederhbolung, guch 0es ergreifenOften Strucks, wirtr
gufÖte Dauer abftumpfend. TIG lut  IC Te eum OÖQer 0a8 JAe

Oem Dropbeten 1e8 Te  g ÖDder guch „Sstun [ob inein eel den
um ULr Droben 3 NeNNEN, ıwurden {ich eben]oqut eiqnen.Iß Dt 0A8 „Bottf gegenwärtiq”, 0A8 LWIL jeg3t eben 111 BDegriff

(1nd, durchgllzu baufigen Bebrauch vollig totzumachen.. mmerbin
- gile: beiDder TE nach Der notigen Abwechflung auchÖte Brenze,
Öte Y utber gejegt AI %erzen 3U nebmen *. Zhuch gllzıu viele



wwechflung Bann (ch&dlich wirken. ewifje Dintre 8 1nÖ ol
LIMMer WwieÖder bören. Zutber bat obI gewußt, LURFEUM Öte auf 048
Zibendmabhl vorbereitende Umfhreibung 0722 Vaterunfers iMmer

_ DOerjelben LVeife wieOerholr wifen volte: 0A8 nicht ILrre
!7Werde“

Lioch notider iheint aber, et1iuVvAas anderes bervorsubeben,Die Dedentung, Öle icD Ddem D iedan Ötejer Stelle ggeben möchte, Ffann
HUrbaben, DO Dder Bemeinde gefungen IDILO. Diefen

: Dunf£r bat Zucher IIMNMeLr Det teinen en  en Diedern betont. TIa8
beißt: geNUGE nicht, wenn Ögs Y ie8 Chbhor gejungenYr  Ö29uno0 Öfe Bemeinde annn 2it einem Imen vefpondieren darf.
zuf Olefes befheidene, unerträglich befcheidene Y aß ff}16, Dreußen
L'ngp1ig;’figpß’, Öife „Deteiligung“ Dder BemeinDde berabgedruckt. Yiean May

11D überlegen, obnichtein elge wifchenCborunÖ
ineinDde Öle YWirkung noch vertieft Sal
Dias;Dden Öte ariechifcheKRirche Dem Cbhor tDbt Öer Y7äbe des
AMltars, OÖamiet Cbor 1n0 BGemeinde ich (teceNjeItiE en ‚ wobhl Öer

richtige. ber OÖfe xguptfache E, Ogß Öte BGemeinde Dabei als Öte Spre
Dhende voll nLWorteFommt. Denn {ie ff S, Öle befennen foll, aß
e Öer YWirkung 0esLDorts jich eugt Ylur19 DU uchÖgs
darauffolgende Gemeindegebetnnerli

7ioch gile CS, tichOenScluß3überlegen. 2in Oiefer Stelle bat
Zutber ftart geEurst. Yljicecbt Denn Öfe Farbolifche ajefje nthält
bier mancherlet Ungeorönetes, und 0As desgte, 04s Missa acfifa CST,
lindat gerg0ezn unfeterlich.Aber Det Öer.KRurzung E, glaubeoden gefallen, 1iWAs nan ungern vermißt.$g feblet irgen0mw. Desiebung darauf,Oaß Öle lieder Öer Bemeinde wieder bn

liche Zeben binaustretenun Der ( egÖe nacdh
wWwirfen foll DMie Fach H4i Öer fogenanntenBenedietiopopuli. 5 Iinde, O auf Öfe He

abrung in ÖRr YWirklichteir. Yebens och telftärkeres BewichtAUe, mu 04A8 e vecht 3umAusdruck Ffommen. Und wiederumfcheint
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15 11{ SG, TIAS ttebet i{t ein eiftlich (temen TUuL, dSarumb {oll IHQN fiienidni des be:
vauben, au nit die feinde: Öan 19 c Uuntjer aller Dater wil C daß IWir nter einander
bruder fein ollen, freundlich Liben und tür einander bitten, etieichwie tür uUuns felb{t.16 NN Z 603,

E „ J4ff:: Ignaviam vestram vides qu1ı cantiienas as SAaCras NONMN discitis
quottidianas ef diutiurnis scolastıcorum Concıonibus jam fere DCT n1i Oomnıno 15
studetis, Bonder viel mebr auf zceuterlıedlein( Vos patresfamiliae studeatis vesftTros 1N-
formare, SUnNnt nNnım le. cantılenae quası Biblia rudium, etiam doctorum vide quam 1N-
flammantur pii illis cantılenis CUFate igitqn dilig;nter‚ ut ]la maiori Qilig;ntia QYUuam hac-
tenus discatis exerceatisque.

XLIX 588, 4: Ut 1PS loquatur RO BA per yvertiüm S per"orat;ionem ef
[obgefanıt 604, audiendum verb
et gratias ag1mus. VDal. 602,

u ut e_um‚a‘udiamu; ef NOS ViICISSImM aud4\iat‚ quapdq Oramus

Freiburgt 887
*® gutbers Unfhauung DOoMm Ohriftliden Gottesdienft und féine. tcyyztfc‘;\é[iébe 2\efoiin 8esfclbm;
20 Dal Z01L, ef. Auffäge x? 295f.. ILSJ], He Wwenigter Wwort, je er tsebeth Eb?nba SS AF ‘2[Ber E: i{t _ nitmuglich, Oas der pil worte inade, der evitlich uUnd grundii betet, an die {eel, {ve gewabrWwirdt, WAas {te pricht und derfelben betracht auff dye worth und fynne denkt, Mu {te Sie

Wwort taren Ia
worten nach jjen und dem {inne anbangen, ODder wyderumb, yn muß ite tallen und den

vreigung und beim CHu nete Der jele
denfFen. Darum fepn f I m  nündlich  ‚E E D Se11 ir achanzeigen. — Au diefes Sitille jalt m inne u  acddenFen Seutet Zuibér8 82, TF Yuch ind etLich Dfalınen mit dem wortlein „Sela“ das HE „ruge“) unfer(bepden und Wirt nach etclejen na gefungen, vermanen, Ias W ein junderlich IT1 Itch1 gebet,

faren ayne.
S  1g cı balt und UUde, ir wol gubetrachten uUnG Öle w9r t 19

22 agl. D AIX TE I5 3180 I3 Der wirkliche Chrift wurde aug der 'Caufe‚ des Wortsund Sakraments nıcht mebr bes
nit ’Ernit Cbhriften jein wollen, rfen; nn „er bats OÖn alles“, wahrend dfejenigen, die bIo5och immer noch nicht nur dieje Sitücke, fonder b{t einenKatedhismus nötig en a3uu dte 2l23 angefübhrten Worte über das Beten ım Seift2 . U, I1 85, 24ff. ‘Ja C 4oll niemand.i auff ein berg verlaffen, das er an wort wolltbeten, Cr jep dan wol geubt vm geyft und erfavung babe, die frembden ttedanFken ausgujchlaben,un{f wurd vn der teuffel Gar und gang verfuren und jein ttebet m bergen balds Dveritoren. .Yuch DUl i in yder, wan er nun neben en Wortten aDer un ein un  eın einpfabet undandacht fueletb, O0as er nit der altenfhlangen vorgifft, Oas 1{t die morderifche hoffart, tolcdie ÖS
balt, es Wer>s {fhwer!

ipricht „ AD AD bete nun mitb dem bergen und mMund un babe tolch andacht, Oasi fein ein anderer, der vm 19 vecht tbut als ih“, [  ander teu el eingeben.
“* gutbMEr macht < £ vade —.ö €t'dienft gar nıcht an die Iu end orwurf,  enn darudaß  mb Be E N E ET  {tlichenSBGottisdi f verdamlich das M 108 nı gerı nf und eynfelti:ggen, diefel en damit vn der S Bo Umb folcher wilen INus

inan lefen, fingen, vrediggen, {hrep Ral fe F Lich und foderlich ÖQ3Uu 804  Jwolt 1D laiten mit allen glocfen dazu leutten und mit eln eyffen und alles Elingen lafjten,Was Flingen Funde.“ ABei Öcn beFannten, taft verächtlich en LWWorten (WO K EX( 23404Darunter Diel (ind, die noch nıcht glauben oder Chriften find, fondern as nebhrer eil da Itebetund g (A ÖQ ite aug etwas neues jeben, gerade als wenn ntten den turcden er
den A CM freven plag Oder felde gottis dienf{t bielten darf nan nicht vergeffen, daß e

Ü Vifitation tgefchrieben 1ind Darauft nımmt Autber Jg 11n YHacdhfag ausdrucklich RBe:
3U0 „Dden e 1{1 no F ev}_n{e ey‚or:\öne_tt un ger‚'vif_fe L  verfamm!ung  I  tefe follte na
20



fet’nca: é);>ffnung die Vifitation Bi‘ing‘en‚Funde nacD dem Xyangelio Sie Cbhriften
vg[ié‚oll, Bei. fiuff. [ é. ‚265 2{ darynnen nan

glauben und 3 Cbhriftentum.“ vegieren. Zondern 1{t öffentliche vreigung 3UMXie Worte rücfen alto nicht UUS, WIieE na £utbers Nieinungdie tat{achliche BGemeinde immer uUnd überall ausiicht, jondern. wie ite In Wittenberg Uunfer den
no ungeFlärten Verbältniffen im 526 rür jein wie NINeEr DHarfes Urteil austab
neb

Zürktummer bat Lieue Firchl Seitichr. 24947. ÖCn Wuntich qusteiprochen, daß17 zweiten Urtifel audD der er 1n Öder Aiturgtie ınıt 3 jeinem Hecht F me unS einenausttearbeiteten Entwurf dafür Dorgeleat. Yber er Gedanfke In diejer Breite ausgefübhrtWIrd, dann WIrS Öer Zingang unertraglich Lanı Wie FNapp und eben ;esbalß eindrinalich11n VDeraleich damıit dte HDIda A
26 IM XII 19; in  N (das Te deum bezeuge). quod pDOS{i interpretationes ef hoinilias eum

laudarıint gratias egerint DTO revelata. veritate num dei, quales vellem fierinOosfifras vernaculas Cantılenas.
27 2L XII 2139 Ut NEeC n1imı1a eiusdem assıduiltate

multitudine cCultus eft ectionu 3 T'a\stj‘diflum necCc nim ia’l\ia‚r‘i‘ét'a:t‘e ef

O: XIX 7, 3 tedigm spiritus generetur.
eAl Fann nicht umbiın, auf ÖE Sl‘cmbal a_uf'fitett‘fam 3 mad)ät}ä daß 1n £3éf[t'n DEr Chor,unmittelbar nachdem er tein eBte

OLU, als eiIner, IN erlaubt . Dr
ied ttejuntten Dat, die Kirche verläßt. £ieber Kar Fein

it, DEr Bemeinde, die focben „e;bauf” bat, fofort darauffet  MNiißacdhtung 3 bezeugen,

Ir fi
[i11s Smend

ag VierjahrbundertgedächNS der Lreigniffe von I5 1}
, &S

s unö 1521 lient für Öfe Zuthergemeinde dabhinten. Dor
{br das der ADedgebenbheiten DvDonN 25 un 529 {  N:x}l\ zwifchen, und zwar heute, en Erinnerungen ge-

3 C
weckt weroden, deren gefchichtliche Ynbalte wenigerin Öte gen fallen, und Öle doch eben jezst unfereantDare ADefinnung in Znfpruch nebmen durfen. Das‘jäbr 1523 {t Ög Öer Iteften Drucke DON Z utberliedern und zucgleichgotrtesOienftlichen WWeßnahmen 0S KXeformators. Dor bnenC (tiLL, uno Wir (un MC befonderem Bedacht,

eiten tiefiter vaterländifcher LIot und Schmach möchten
WWDIE nl unfer DoIE, Öas außerlich verarmte un herabge:Fommen as einbarqhtümer  Batt H8 3u mabnen un®m S  E S S  boffnungslos Ben DvDoO  > Öff DELr ene 1m eO r auf Öfe

te on[kn



OÖguernDder gottlicher u18 1nO Buüte. Dann ber durfen nicht aAb
en on Ddem, iWDas YYurtbers Yıeo uUunO evangelifcher f?orteebiep[fg unjerenVärern j€ un® je gewejen ind un uUuns jelbft jein Fönnen uno en

S  nd nochvon Ner anDderen — 0ite ber Werden WDIE Öte namliche
KRichtung gewiefen. TIie 1 wobhlverftändliche, beftändig (ich ffetgernDe8 Öer römifchen Welttirche unferen ‚aten, insbefondere Öfe
unerbörrten Anftrengungen Öer Kartbolitfen, Öte verfübhrerifchen Reize
iDres KRultuslebens weiteften Kreifen IM evandeli{hen olt fubl
bar 311 machen, {(ie (Dheinen na ANGELAN, g3u beftimmt,Yutchers YLiamen und LDert bei ns Öte erwunfchte Dergeffenbeit 3U
bringen. Anfchläge dürfen nicht geraten! Und(ie werden C
nicht, folande WDIE noch imffanDe uno willens ind, 0Oas Bedächtnis Öes
Doktor Yartinus- und feiner. Yebenstat unter uUunNns mM en itteln
lebendig erbalten.YWWir aber eren Do fs

en AF Öiefte beUfgenofjen eindrucklich
bat, Öte 1nsfeurer fin als alle Fg romifcher Rultusba Ölungen,
164, Öte 1ns Terg0e eutfit Füblbar n:a£bg1„, LO für eut] De Bemuüter
un evangelif He %erzen aUl Der berückende Sauber ener Ir teine
acht verliert, Der Rirche, Öte füreginen tbrer arößten SöbhnenichtRaum Der Zerbergehatte,unÖte ibm bis gu  1e1€ Stunde nichts
alsÖen roben, treunlofenDerwufter Öeseiligtums 1e  fun feben lebrt

WDir bandeln vVvoO  S Oen Sutbertaten, Öfe Oag 1523 uns
$Zrinnerung ruft, unOagnn ;DO  SDer D erfo 5i hbteic, Öte (ich JenenCatenunverganaliche Mentkmale ibres Geiftes ge  q  en bat,

1. s befannt, Ogß 311 DfinaftenÖes “ Jabhres Schrift
„DonOrdnung O8 Bottesdienftis Der Beme jx o  i
berbft feine Iateinifche. em @leichen Jabgehört fein Tauf buchlein Die fe deutfhe Schrift DeErOrÖNet
für Öte Sonntagsmeffe regelmäßige Dredigt; Wochentagen ol
obne Weflje NUur (tepredigt werden. MDer röomifche YNießgotresdienft bar
aus der Seier Der Gemeinde ein veröfenftliches LDert gemacht un
mit feinen £abeln un erdichHteten a  en der LVabhrbeit binderlich



VOrDden VDor {lem aber bat Öfe berfömmliche el Öte Drediagt
Örofjelt nO Ogmit 0a8 Örft BHottes; Oenn alle Dredigt, Öte /  rufum
treitbet“, ff für  A Yutber BHottes (Dort <sier finden {ich feine unfterb-
lichen Säge ” Ya {t [ 43 e  et nacdhaelafjlen enn 0S WWVDort Und f
nichts e  er ggetrieben enn 0 Örftf Denn Ogß gstjielbe follte ım

Schwange en rılfen geben, Öte Drift an, un
Cbriftus au |agt WEE RNutas 10) $Eins f nämlich, Oaß
Yiaria u Cbriftt Süßen fi{irse und böre feine LVDorte taglich. DIas t{t 0A8
€  € Teil, Oag erwahlen {{ uno L1UMMEeTr WeEGTENOMMECN IDILO. $g
f EIN CWDIG Ort; 0A8 anDere muß alles vergehen, WWIie tel qu ÖOer
Yiartba x (haffen aibt Da elfe uUuns BD Qlmen. /

Zutbers [ateinifche € aibt Öte römifcheDorlage in gereinigter
Beftalt nO 884 tel Sreilafjung \DIieDer. Der Vorbereitungsdienft un
Öas OÖffertorium Fommen LWeagfall TIas Blorig.darf inan beifeite
laflen, 048 &all  r Oaggegen MHIE ; Sanftrus un Benedikeus Werden
von Öer Stelle ggeruckt. Die Dredigt endlicH I\VDILO entweDder DOL Deginn
Der e  ( gebaltenODer nach O0em RKredo, un auf Öte Dredigtallein
Fommt Hesan.,

LiundürfenWWIE eleich bier Ddaran ELINNECN, Oaß Zutbher Init eiINer
VEn deut/ Hen GHorresdienftorOnung: lange bat In vielen
Städten uno Y anden ihon eine YVDeile a3u übergegangen,turmifch OÖg31 gedränat WOrDen. 4} wollte i nicht nofden [aflen,
wollte DOL allem QUSs Öfejer Sorderung Fein eje hergeleitet wifen.
SEr Ausgandg 1525 {1 Yutbers Deutfche Miefte Ög un0 Oamıit freilich
erft Drönung Ön weithin maßgebender undÖguernder BHedeutung.
Liicht 3UEt in jet3t ebet uno Schriftwort n Öfe VolEstprache Gge
Eleider, ondern Diermal YDILO Der Banda Öer andlung Deut
ihen Befängen unterbrochen OÖDer begfleitet. 2im <infang tebt ein

iCDes Y ied, Desaleichen3wij Hen E piftel un sEpangelium. Dor Dder
Dr IDILÖ Öer [aube Öeut{ D gejungen, und Deim Abendmablnochmal 1 Yiedern Bott gtepriejen.Diefe t/Dhe fe Öfe [ateinifche nicht. Eurzerband DEr
drangen. jagt gusdrucklich ibreberubmte Zutbhers be
deutungsvollite?‘“fl's-f p’facbeber evangelifhen Bottesdienft. -er Öie
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S?urf d}e sorm mußre iich Baiö in Dort und Ö als norm géßer'iberweifen, und {ie bat 2uch gegenuber Oer DON ibrem Derfafterangekundigten, aber 3Ub SZeit nicht in Detracht Fommenden Öritten)DÖrdnung eiINes Bottesdienftes für olche, „Öte mit SErnit riften feinwollen“ Diefle ZXabhn 30 Detreten bebielt ich Y utber DOT, WwWie er enn allefeine Dorfhläge als NUur vorläufig anfiebrund nichts Ogvon als {ihlechtbin verbinödlich, AUsSTeNOoMMEeN Öfe VDerkund:gUuNnd Öes E vangeliums.m aleichen _ fabre, defjen ADeginn die Deutfche Yefle in Öteffentlichfeit. Irgt (1 aab Zutber feine Weifungen Für Öte Vitten:
berger L tebengottesdienfte, Ofe am YWJontaq uno Dienstag Oer Katechefe,Den übrigen LWochentagen Oer Zhuslegqung Öes Lieuen Teitamentsgewidmet jein follten reı ab fpater folate, unter Ddem $Findruck Oer Turtengefabr, Ote $Fin
YitaneigotresÖtenfie; jegt Fomm richtung  E lareinifher und
Deichtbuchlein ans 2ich

e Defonderer Lrwähnun bedürfe noch verbeurf ci)ten 1\o[[efirengebete, in Oenen Öfe Iateinifchen TeLte in Elafjif Her Seierfprache WLEeDeL:
ttegeben werden, un0 Öte ın ter Sabrbunderten vergeblich ihDresaleichenfüchten. LIur eın Deifpiel. Liach 0em VDerfitel „Bott, qib SrieQ indeinem Y ande, Bilück uno $5  eil zı allem Srande“ folgt Ögs Bebert (ausder LNefje Dro peccätis genommen) P  Ea errBCL, bimmlifcher Däater,er
Ou heiligen YMur, quten Xat un® "rechte YVOerte fbhaffeft. Gib Deinenfienern Ariede, welchen die Welt n ICDt Fann qeben, auf Ogß unfre erzenan Deinen Beboten Dbandgen, un IVDILr fre deit, Ourch deinen Schus,ftille un® ficher DOF Seinden

nfern errn Zimen.“5éurfd>e Sorm mußte f£‘cb Baiö in Dorf unb Stadt als n‘ormg’ebehö  erweifen, und fie hat es geran. Auch gegenüber der von ibrem VDerfaffer  angeFündigten, aber zur Zeit noch nicht in Betracht kommenden (dritten)  Drdnung eines Gortesdienftes für folche, „die mir Lrnft Chriften fein  wollen“. Diefe Dabhn zu betreten bebielt fih Zutber vor, wie er denn alle  feine VDorfchläge als nur vorläufig anfiebrund nichts davon als (clecht:  bin verbindlich, ausgenommen die Verkhndi  S  gung des Lvyangeliums.  . m gleidhen Yabre,  i  an deffen Heginn die Deutfche Meffe in die  ffentlichfeit. trat (1526), gab Zutber feine Weifungen für die Witten:  berger LIebengottesdienfte, die am Nontrag und Dienstag der Ratechefe,  an den übrigen Wochentagen der Auslegung des LTeuen Teftaments  gewidmet fein follten.  KErft drei Yabre fpäter folgte, unter dem Lin:  druck der Türkengefa  br, die Lin  Bitanei  gotresdienfte; jegt Fomm  ;‘f‘b:m"5_ Ia;e;'nifcb_ep;}x;ngb beycf;b;r  ut  d  Beichtbüchlein ans Lich  A  _ Defonderer Erwähnung bedürfe  n noch feine verdeutfch térri"l‘\\o_‘ué‘lffeh=  gebete, in denen die lateinifchen Te  pte in Elafjifcher Seierfprache wieder:  (tegeben werden, und die in vier Yahrhunderten vergeblich ibresgleichen  füuchten. YTur ein Deifpiel. LTacdh dem Verfikel „Bott, gib Fried in  deinem Lande, Glück und Zeil zu allem Srande“ folgt das SBebet (aus  der WMeffe pro peccatis genommen): „ xerr Gott, bhimmlifcher Dater, der  du bheiligen NMur, gurten Rat und  ‚rechte Werfte (haffeft. Gib deinen  ienern Sriede, welchen die Welt n  icht Eann geben, auf daß unfre &erzen  an deinen Geboten hangen, und-  wir un  fre Seit, durch deinen Schus,  fiille und ficher vor Seinden  \  nfern Zerrn. Amen.“  Ä.  u  And nun besieben w  wer  redigt (5. Öktober I5  44), von der i  Nnur Ote erfte  ufübhren  brauche, um ibr 6  t  nd  tesdienft  üblbar zu machen: „WIe  MNei  ginnt die beruhbmrte  Rede, „wir follen jest d  neue  qus el  und weihen unferm  %ern Jefu Chrifto. Welches mir nicht allein  gebübhrt und zufteht; fon:  ern ihr folle audh zugleidhh an den Sprengel und Räuchfaß  „ greifen  öafi btef es neue <au1s öabifige;tid)tet t‘betö‘e‚> ‚@gß n  !d)tß an evesnO nun eziebenredigt (5 Öftober 4 DON  PE DE er NULr ig ufüubren
nO tesÖfenftuübibar 3zu machen: ,5éurfd>e Sorm mußte f£‘cb Baiö in Dorf unb Stadt als n‘ormg’ebehö  erweifen, und fie hat es geran. Auch gegenüber der von ibrem VDerfaffer  angeFündigten, aber zur Zeit noch nicht in Betracht kommenden (dritten)  Drdnung eines Gortesdienftes für folche, „die mir Lrnft Chriften fein  wollen“. Diefe Dabhn zu betreten bebielt fih Zutber vor, wie er denn alle  feine VDorfchläge als nur vorläufig anfiebrund nichts davon als (clecht:  bin verbindlich, ausgenommen die Verkhndi  S  gung des Lvyangeliums.  . m gleidhen Yabre,  i  an deffen Heginn die Deutfche Meffe in die  ffentlichfeit. trat (1526), gab Zutber feine Weifungen für die Witten:  berger LIebengottesdienfte, die am Nontrag und Dienstag der Ratechefe,  an den übrigen Wochentagen der Auslegung des LTeuen Teftaments  gewidmet fein follten.  KErft drei Yabre fpäter folgte, unter dem Lin:  druck der Türkengefa  br, die Lin  Bitanei  gotresdienfte; jegt Fomm  ;‘f‘b:m"5_ Ia;e;'nifcb_ep;}x;ngb beycf;b;r  ut  d  Beichtbüchlein ans Lich  A  _ Defonderer Erwähnung bedürfe  n noch feine verdeutfch térri"l‘\\o_‘ué‘lffeh=  gebete, in denen die lateinifchen Te  pte in Elafjifcher Seierfprache wieder:  (tegeben werden, und die in vier Yahrhunderten vergeblich ibresgleichen  füuchten. YTur ein Deifpiel. LTacdh dem Verfikel „Bott, gib Fried in  deinem Lande, Glück und Zeil zu allem Srande“ folgt das SBebet (aus  der WMeffe pro peccatis genommen): „ xerr Gott, bhimmlifcher Dater, der  du bheiligen NMur, gurten Rat und  ‚rechte Werfte (haffeft. Gib deinen  ienern Sriede, welchen die Welt n  icht Eann geben, auf daß unfre &erzen  an deinen Geboten hangen, und-  wir un  fre Seit, durch deinen Schus,  fiille und ficher vor Seinden  \  nfern Zerrn. Amen.“  Ä.  u  And nun besieben w  wer  redigt (5. Öktober I5  44), von der i  Nnur Ote erfte  ufübhren  brauche, um ibr 6  t  nd  tesdienft  üblbar zu machen: „WIe  MNei  ginnt die beruhbmrte  Rede, „wir follen jest d  neue  qus el  und weihen unferm  %ern Jefu Chrifto. Welches mir nicht allein  gebübhrt und zufteht; fon:  ern ihr folle audh zugleidhh an den Sprengel und Räuchfaß  „ greifen  öafi btef es neue <au1s öabifige;tid)tet t‘betö‘e‚> ‚@gß n  !d)tß an eves5éurfd>e Sorm mußte f£‘cb Baiö in Dorf unb Stadt als n‘ormg’ebehö  erweifen, und fie hat es geran. Auch gegenüber der von ibrem VDerfaffer  angeFündigten, aber zur Zeit noch nicht in Betracht kommenden (dritten)  Drdnung eines Gortesdienftes für folche, „die mir Lrnft Chriften fein  wollen“. Diefe Dabhn zu betreten bebielt fih Zutber vor, wie er denn alle  feine VDorfchläge als nur vorläufig anfiebrund nichts davon als (clecht:  bin verbindlich, ausgenommen die Verkhndi  S  gung des Lvyangeliums.  . m gleidhen Yabre,  i  an deffen Heginn die Deutfche Meffe in die  ffentlichfeit. trat (1526), gab Zutber feine Weifungen für die Witten:  berger LIebengottesdienfte, die am Nontrag und Dienstag der Ratechefe,  an den übrigen Wochentagen der Auslegung des LTeuen Teftaments  gewidmet fein follten.  KErft drei Yabre fpäter folgte, unter dem Lin:  druck der Türkengefa  br, die Lin  Bitanei  gotresdienfte; jegt Fomm  ;‘f‘b:m"5_ Ia;e;'nifcb_ep;}x;ngb beycf;b;r  ut  d  Beichtbüchlein ans Lich  A  _ Defonderer Erwähnung bedürfe  n noch feine verdeutfch térri"l‘\\o_‘ué‘lffeh=  gebete, in denen die lateinifchen Te  pte in Elafjifcher Seierfprache wieder:  (tegeben werden, und die in vier Yahrhunderten vergeblich ibresgleichen  füuchten. YTur ein Deifpiel. LTacdh dem Verfikel „Bott, gib Fried in  deinem Lande, Glück und Zeil zu allem Srande“ folgt das SBebet (aus  der WMeffe pro peccatis genommen): „ xerr Gott, bhimmlifcher Dater, der  du bheiligen NMur, gurten Rat und  ‚rechte Werfte (haffeft. Gib deinen  ienern Sriede, welchen die Welt n  icht Eann geben, auf daß unfre &erzen  an deinen Geboten hangen, und-  wir un  fre Seit, durch deinen Schus,  fiille und ficher vor Seinden  \  nfern Zerrn. Amen.“  Ä.  u  And nun besieben w  wer  redigt (5. Öktober I5  44), von der i  Nnur Ote erfte  ufübhren  brauche, um ibr 6  t  nd  tesdienft  üblbar zu machen: „WIe  MNei  ginnt die beruhbmrte  Rede, „wir follen jest d  neue  qus el  und weihen unferm  %ern Jefu Chrifto. Welches mir nicht allein  gebübhrt und zufteht; fon:  ern ihr folle audh zugleidhh an den Sprengel und Räuchfaß  „ greifen  öafi btef es neue <au1s öabifige;tid)tet t‘betö‘e‚> ‚@gß n  !d)tß an evesIiei Ötle berubmteRede, „woir follen jegzt el und weiben unjermerrn eIn Cbhrifto Welches mir nicht Hein gebübhrt un zuftebt; fon:ern ibr jolle au zugleich an en Sprengel uno Raäuchfeß greifenÖgß Öiefes AqUs Öat;.„t'n9e\yrt'€btet A0 g‚ daßnicbts an Aua



e{ hebe, DÖennÖdß unjer ltebererr feIbft in1i£f un VeÖe ur ein heiliges
ort, un® IVDieOeruım IMı tbın redecn Durch et no Y obgefang.“

Da enWIL Fursen 3OUGeEN Y utbers [iturgt  e8s D9 ebenswert nacD
jeinen außeren Zmordnungen uno treitbenden eOagnfTen L tunmebr wWwen
en LWDIL uUuns jeinen DidhHtungen

2118 Doet T Y  —-  utber nicht erft Oem Augenblick, Og jeine eriten
Yieder befannt murben‚  S SAn z in Ötfe SEr{ hHeinung (tefrefen; er {t vielmebhr
on beträchtlich fruber, als rediger LUIE als Schriftfteller, f
DOL allem jeit Öer Septemberbibel 1522} als unvergleichlicher ber
eBßer Oer Zeiligen Schrift

ber Wwenn WIT bei feinen Dichtungen IM Sinne verweilen,
omuß beute3uer feines MärtyrerliedesgeOacht WerDden un 072 „ytun
freut euch, lteben rijten gqmein“ als Oer älteften Y utberlieder, Der
Druckerfheinung nach Öbne auf Öte IO wierigen Sragen nach Der
Keibenfolge Oer SEndftebung einzulafjen, itellen WDIE feft, {ich
AAchtliederbuch.(von 1524 7 in den Erfüurter $Encbhiridien desfelben
“ Jabhres)18,in YWaltbers Chorgefangbüchlein wWwiederum eleichenYabres
2F, DdemBefangbuch vDO  3KRluq{1529)Dem verlorenen, 28,
Valentin Xabftchen 1545 37 Qieder Yuchers n  en Ylan emertt
e£i1IUVas DON Dder Senft Fornfraft Öer JUNngen Reime.

Seine Befangbuchsvorreden agehörenbefanntlich 3 Oem Z&errlichften,
VASs Zutber ge/hrieben. { verweile NUur auf OÖte „DVorrede
aufalle Befanagbucher“ Ön ]1538, Öte, felbft ein entzuckendes Be
dichHt, tDren egten DIeEr mal IerZeilen 3U Eöftlichen WDoltsliede
geworden {t n auf 0Oas 1Ier “ jab fpäter Oen (5'rab'g£e'f änger3 MLC-
ggettebene VDormwort 3E feinen ergtetfenben  + A Ausführungen über T un
eben, Dem fhönften mMucC für jede evangelif He BHegräbnisliturgte.

als 5 Ö DichHrungen Yutbhers lteden DOL, Ogrunter Funo von
geiftlichem Anbalt. br OÖichterifcher ert nicht überall Qer sleiche.

mebr als Z gebören aquern in unjern Kircdhengebrauh.
Alber Öl erı rart {t, gufs Banze ggejehen, erftgaunlich. Schon
nach Oer de Öer iCD teje Dichtungen arftellen, laffen fich

12 Sorm we oÖmZweizeiler Dis3Ü Sechzehnszeiler.
Und Oer Stropbenb wech wifchennicht weniger als DeEeLr:
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f Diedenen DBeftaltungen, Viel mannigfaltiger als Öte ®l1e[[en, QUS denen
fhöpft, {t QOer nbalt Oijefer sEingebungen : Ychlied un LDirlied,RKRinderlied uno eldenlied, Außlied un ESlaubenslied, Troftlied unÖ

Zeiligungslied, Bebetiied no Cruglied, Coteniied un Ariumpblied.,
Y utbers ttetftiiche Dichtungen bhalten Öfe YYJiete 3wij Hen VDoltsiied

11nO Kunftdichtung: un 1VDAas Öte egtere betrifft, 1 Fommt (omobl ÖRr
Iateinifche yYMNUS ın Xetracht WwWie OÖer en  Dl eifterfang. 118
den altEirchlichen VDorbildern itammt Öte Fernicge Rürze, O0ÖS gpidagre
feines Stils; aus dem eifterfand Öte auf efeg un ILaß berubende
Strenge ÖCg Baues mMit Aluf: un bgefantt; YWDärme uno gemutvolleStimmung QUS dem Doltsliede ber Öas Be{te, 0a8 SE inzigartide ınZutbers Dichrung (trömt OScCH -aus feiner eiggenen reichen Seele,

“ Segt er{t mögen feine mu jifalifdhHen Schöpfungen Eurzf Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26gewurdigt. werden. 2luf 3weierlei babenAltargefang und auf jeine Y jedweifen.f Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26auf 2utbe_rg
1e beFannt, befigen wir noch eine L7orenhbandfchrift 2

Dlatt, anfcheinend DON 1525 auf e  en beiden Seiten el Befänge fürfeine,Deutfche Yeflje noOtiert bat, gyter en wir Oen areif baren Be
\VeIS für feine SelbfirätigFeit auf O0em ebiet 0e8 licurat  en efanges.—WWir bedutften indefjen Ötefer anöhabe nicht, um feftzuftellen, daßf Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26Yutbher ın Dden Sragen des fogenannten priefterlichen accentus und CON-
CENTIUS nicht nur fehmännifchen Rat begebrt, fondern folchen auchf Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26fachfundie erteilt bat. Der gregorianifche Cboral, auf lateint) hen ert
eingerichtet, mußte in der eut  en YIeffe Ourch einen Sprechgefang .f Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26erfest werden, Qer 3u deutfchen Worten paßte. Schon in Der DOrift”  f  er ÖOte bimmlifchen Dropbeten“ (1524) ertlärt ÖOcn
[ateinifchen ert verdolmetfht und Jateinifchen Con fen bebält,

affen. Ya Mlaffe ich gefchebhen; aber es Lauter nicht artig noch rech
ei0e, Tert uıno LToren, Zitzent, Weife und Gebärd vechter futter:
pra und Stimme Fommen; fonft ift alles ein LTachabhmen, WE Ölef Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26f Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26Alffen tun  4 Und WMarbhefins erzählt, daß, als 38n einmal, offenbar-
um Zutbern eine befondere Sreude 3 machen, in einem Bottesdienftf Dhiedenen Geftaltungen. VDiel mannigfaltiger als dte ®ile[[en, qus öenén   er fchöpft, ift der Ynbhalt diefer Lingebungen: Ychlied und Wirlied, _  Rinderlied und Heldenlied, Hußlied und Elaubenslied, Troftlied und  Zeiligungslied, Gebetlied und Truslied, Totenlied und Triumpbhlied.  Zurtbers geiftliche Dichtungen halten die Mitte zwifchen Volkslied  und Runftdichtung; und was die legtere betrifft, fo kommrt (owohl der  lateinifche ymnus in Detracht wie der deutfche WMeifterfang. Aus  den alttirchlichen Vorbildern ftammt die Fernige Rürze, das Lapidare  feines Stils; aus dem NMeifterfang die auf Geferz und Maß berubhende  Strenge des Haues mit Auf: und Abgefang; Wärme und gemütvolle  Stimmung aus dem Dolksliede. Aber das De  fte, das KLinzigartige in  Aurtbers Dichtung firömet doch aus feiner eigenen reichen Seele.  3. Yest erft mögen feine mu  fitalifchen Schöpfungen turz  gewürdigt werden. Auf zweierlei haben w  Altargefang und. auf feine Liedweifen.  S  „ auf 2utbe;; ©  . YWie bekannt, befigen wir noch eine LTorenhandfchrift 2  Dlatt, anfcheinend von 1525, auf deffen beiden Seiten er Befänge für  feine,Deutfche Weffe notiert hat, Zier haben wir den greifbaren Be:  weis für feine SelbfttätigFeit auf dem Gebiet des lirurgifchen Gefanges.-  Wir bedurften indeffen diefer Z andhabe nicht, um feftzuftellen, daß  Zuther in den Sragen des fogenannten priefterlicdhen accentus und con-  centus nicht nur facdhmännifchen Rat begebre, fondern folcdhen auch  fachkundig erteilt har. Der gregorianifche Choral, auf lateinifchen Tert  eingerichtet, mußte in der Deutfchen WMeffe durch einen Sprechgefang.  erfegt werden, der zu deutfchen Worten paßte. Schon in der  chrife  „YWider die himmlifhen Propbeten“ (1524) erkläret  7  er: „Da  n den  lateinifchen Tert verdolmerfcht und lateinifchen Ton  ten bebält,  e  Y  affen. £s  m  Taffe ich gefchehen; aber es Iauter nicht artig noch rech  x  beide, Tert und L Toren, Akzent, Weife und Gebard  rechter YMurter: -  fprach und Stimme Fommen; fonft iff alles ein LTachahmen, wie die  Affen tun“. Und Marbhefius erzählt, daß, als man einmal, offenbar.  um Zuthern eine befondere Sreude zu machen, in einem Gotresdienft  einen deutfchen Yntroitus mit gregorianifchen LToten vorgeführt hatte,  5\j”41‘_c_'?fbattrfimpfte und fagte: „YoH bgd)tc, esmf;rbemtd9mefßlte  26einen deutfchen “ fntroitus ME gregoriani| Den Lioten vorgeführt atte,.} \‚fi_c_‘?/bar‚r.rfihxpfte und gate 3 dachte, es würde mich die Falte
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nach Hedarf Fonnte, Wwiro mannigfach ezeugt. ‘ fa, ivIie

|heint, i{t Öfte Fürslich vielerwähnte vierftimmide K ompofition Öes
Non MOFI1AT, sed Dialim 38 EF Öte Yucher auf Der Koburg
088! Öfe IWand ttefchrieben, tatfächlich fein LDert Wogegen aller
ÖInqs Öfe eÜert3fiung Dder Dulces EXUuviae Didonis NOVISSIMA verba aus
Deragils Aneis), Öte Rarl ($)  C  €— O1Ve für Öen Xeformator ıin n{pruch nabm,
ibm nicht zugefhrieben WDerden Fann.

uın aber Yutchers nitet an Der sEntftebung unjrer ältelten Rirchen
melodien nıre Väter baben Iibm ınbedentklich zweiunNOOÖrTEIÄLN Sing:
weifen zuertannt. Später olarte Öer Rückfchlag: aDde vollte on

Zutberfchöpfungen auf Öfejem Aoden uüberbaupt.nichts nebr wiffen.
Banz dementfprehend bielt InNnan fruber dafür, Oas von er Refor
mationsbewegung erfaßrteolt babe gergdeÖfe Y urberlieder f1m(Bottes:
Öıenft alsbald wWwiemit einemYıunde gefungen, während NEUEVELr
Zeit Der Wieinung zuneittte,Die Bemeinden Gatteb fichau tete Befänge

Z



[ediarlicH von Oen Cbhoren DOrIFAdeNn en Daß Ötefe Znnabme nicDt
trifft, entniımmtetman beut DYutherprediat (I 529), derdaruber Klagegeführt WIrO, Ög Öfe YWVittenberGer im $Frlernen Oer Yieder.uno WWeifen,
Öte Ööm QUS dem Bedächnis fingen/ recht faul feien.MDer no NICDE veröffentlichte 45 anQer LDeimarer ZAhuserabe  P  a eWIrO DOrgusfI  tlich über aUe teje Dinge Dald wichtiqe Auffchlüfe
bringen. $r WDILO DOL Hem 3wijDenOecn betiden erfremenAnfchauungenber Yucbers Welodienerfindung, Öfe entmweder QUSs Fricitlofer Zegeifte:Cung ODder GUS Ma  en <yperfritt ent{prangen, Öte vernunftige .Yiiete 3eIgeN. rOTeNOr Öjer alle), Oer Xearbeiter OÖer Yi7Jelodien
frage  n a E jJenem Ört, bat Deveits anDderer Stelle Oen Liachweis eubrt, Oaß Zutbers Aeitalter Dichter uno Yelodienerfinder einanDder
tel näber (itanden als HIelodienerfinder unSaymeifter, J6 Og 1im all
gemeinen ÖteDerfonaleinbeit vDoO  - Dichtei 04823

be\rf}énö£ic_bfg gelten Fonnte.
K7aturlich fucht man na gewifjen Rennzeichen vOn D el

eloSit auf Brund Der Weifen, Öte ibm zıweifellos gehbören. Mabei
WIrS u. Öte auf jeine Lenorftimme zurückgeführte bobe Conlage Oer
betreffenden Singweifen tgeltend gGemacht, Oaneben rbyt g A

‘Z.?e.f ?p'perbgi_ten., Öte CIMIGET SicherbeitalsfeinemSii tqen  FAeumlich erachter.Überblickt 0648vorliegendeYiatertal, {t eiINer el DON
ällen 3uUummindeftenÖte grte perfönliche Deteiligung Yutchers Det Dder-

Zneftebung Der Betracht Fommenden arelodienwohl (mfisg SrageDies gile DOLr allem on ÖOgn WWeifen: Yaf:) wo Uns Bott genAdifreut euch,lieben Cbristenmeın  YVDom &immel -
nfer Zimmelreich(3weite Sorm); guch 18s ff£ n

beraer Weife);Lla Todes anden;8Il ; OfeaqdnOtejen — verbalt mmerbin
Der fein, Oaßentmwede rreform UD Töne angeEnüpft wurve,

aß S utbers mufitalifc e Witarbeiter itwirkten, doch immer
fer SEinflußvON feiner Seite.
Sur DIeEr eiO0Ölen YDILO aber Öte SErfindungstat 028 Reformato

ute nNnıt runden bebhauptet, unÖ 80} 0em Sinne



unö ausfOließlich,als Öer Urbeber 3 bezseichnenfei: sin nNeues D ie8
WWDIE€  en Q, Yit rie un® Sreud: “ Sefaja dem Dröopbeten 0Oas qe
fbabund „2Zutber Derfon“ — >  in Durag. 2Auch Otfe Altere
eije 0e8s Daterunferliedes, Öte Isbalo durch Öfe uns geläufige erjerst
WUurOE, f Zutbers er gewefen.

Rregfichmar rubmt en Ötejen Bebilden Öfe berrliche „Ver:
binoung DO  > volEstumlicher SchHli  tDeit mit uno Seinbeit 0es
usdörucks,Öte Öte melodifchen Wendungen gufs enafte Dder efamt
ftimmund0es Lertes un Öer Yigtur jeinereinselnen Seilen anpaßt“.
u  tun Öiefer Beobachtungen, Öte resfchmar ıim einzelnen Deleat,zäbhlter Zutber „3u Öenechten, Oer vorbilölichen, Öen unubertroffenen
Tonfegern”,WoDer geradeÖte LijeloÖtien 1m Sıinnebat,Öfe „ eINe
erlebte, unmittelbar dem Bemut gequollene nenn«-c Denfpäter entftandenen Cbhoralweifen unjrer irche gegenüber feien Öle
eDten Zutbermelodien „glte Steurmeichen ımmm Y 7adelvwald“

Un dem $Eindruck erÖfe iftungen unfres Y urtbher, Öte Oem
Bortesdienfte feiner Rirche o wejentli 1fe teFommen find,erfcheint
uns Ötfe ebauptung Rendtorffs,er jet1 Brunde liturgifch
e/fiert gewefen, LUIE eINE grotesfe Übertreibung. $Eine auch

ivie nOrTe DalS GEZEIAT., TIies Yaeß mannigfachfter Bemubhungen
fungen,16 allein Öergufgewendete erfann nicht.wobhl

als ßes ninterefje.ÖDder als Iugeftandnis Rückhftäandige
Schwache andenWerÖen. Dennoch bat KRendtorff nicht Gan3z
vecht LVDas auf Zutbhers Seite vermißt WILÖ, Der rand, von Brund
Qus€u 3 bauen; begnugt {ich InNiIE Öer Keinigung uno Sortführun

liturgijDen f£irb‘gl‚1fésp; {a, eine gewifje Berinafchagung un®er
Feitgegenüber Eultifcher Sorm, und 3umg Euleifher Uniform, Bl

feftftellen. i{t emderemonienwefen nicht
LDO ÖOrft muß es tun! nd OÖfe Liichtachtung NM M

ntelich eindfelige Sorm ”  Da nen“ im
alten in veu Stürmer
uno Drange Beor



Ön Anbalt ( Dreibt: Iniquus Su c6rembniis eti1am eri—1é<:'ess::tril'vrs, hqstis
nNonNn necessarıls. Yieber no &ibt eine Überlegenbeit ber

rienaliftifche Y iebbabereien in fprubendem UMÖF 3 erfennen, iWWIie In
jenem prächttgn Ariefe eord Ducholger (4.i)e3_‚ember 55 9) Doch
amıt beqnugt (icH nicht

Zutbers Äabt'féliémtißftlibeti;;ei[u_hggogt—é%b'x'énftlicbeh—é‚;er_tyorpméngYt-unfjer Feinem rem Er wil nichts wiffen DOnN heiligen Räumen,
beiligen Seiten, jeiligen Sachen, Sormen oder Bräuchen, $r WUrde
tich freuen, WWemn eines Tacges alle Rirchengebäude 3 Dulver verbrannt
wurden, WE enn ein Seichen befonderen görtlichen Zornes Ogrın
erblickr, Ogß Der Alic 19 oft in Öte Rirchturme (blägt 211 sZbhren Oer
ieben Heiligen follte 2lrbeitstage einjegen, nicht Sefttage. Der
Sonntag f (ich nicht eiliger als andere Lage, nein, et0der
Detlider, S Fann Zutber ın Der Erklärung des SFeiertagsgebotes OÖn
jeder Erwähnung des Tages abfebhen; $ andelt fich nur um Dredigt un0
Wort Bottes. Und wie-wir börten, gilt ibm Det einer feierlichen Rirch
weibe als „Sprengel und Raäuchfaß“ nır Dort un Bebet 8 T' im. E, 5
Ddemnmn alle anwefenden Blaubigen en mf tbm Öfe el vollzsteben.YDas anders aber offenbart fich ın aueOem als Yutbers bet
(3 Xyler mabnt uns immer wieder a Beftalten wie Iig 1nd
Amos: Ater entfpringt fein bobes, einzigartiges Hewußtfein, die Be
wißbheit göottgejanÖter und goftverwandter YOurde. 7Tur eın ein3zicrerSar qus feiner Schrift gegen %einrich on sEnagland] er
lesste, werde bhier auft „ Jbr Papiften joUle's nicht enden, was Ihr vor:-abt; tut, was ibr wollt. ba follen diefem sEpyangelio, das ich, 1ia(inus Zutbher, gepveOlgt babe, weichen un unterliegen Dapft, DifDofl  SEnPfaffen, Monche, Ronige, Sürften, Teufel, Lo5, Sünde 31les,
WAs nicht Cbriftus und in Cbhrifto Dafür ol ibn nich CS elten /

s Zutchers Dropbetenbewußtfein erwächft. ibm auch Öer Ya  den
finn, 0A8 Schroftfe un Störrifche, d erb:-Drutale in feinem eten,
0702} fich vDon niemandem dreinreden 0 orfchrift geben [äßt un ibn
veranlaßt, Der Belegenbheit froBid: 3 erklären: „ ticht [ateini] b NUr,
auch griechifch und vollen wir YlJefe lefen, wWwenn s UNs be
teDt; Feiner foll mich ()argn binberp‚ wenn NUur dgs
30



béutfd) ‚gepredigt ir& 14 Zier MWDIrO ber auch Vp' eine Ciefe 21bnet'jhh'gtegen alle ftatutarifch verfeftierte Rultusordnung verftändlich, Öte bnam Schluß Der Deutfchen *  Yiefte erFlären [äßt „Diefer uno Q  er  E{t 1 brauchen, Ogß, ein Yl}
{ie Augs abtue Un eine anDdere mache,“ ßbrqqcb Ograus Wirö, Ian

DBeferzggeber Fann nOo 8078 Öiefer Dropbert nicht f ein, aAm wentaften0g, LO MBott uro Bottes oIlt in Oer verfammelten Bemeinde eIn:anDder begegqnen. Zutbher Ffürchtet mMit Sug Ötfe robende efabr derDerfteinerung unÖ OÖes fÖöfen Werfes. Und C träct Öfe VerantwortungOaß nirgends, Wwo er bindern Fann, Al altes Hoch auf ÖtfeZalfe geledtt 0Dder. neue Ketten gefchmiedet werdeYıiur eins Hient- dem Dropbeten noch ferner als -folche Innn CrE 1ln
freibeit, ä)dß te Betörung ArmMmer, nach BHotrthbungernder Jan  fbenteelen durch den Sauber (innlicher Keis: unO Z ocfmittel. Der PropbetFann nicht fein wollen, er muß rediger Bottes unÖ feinergDrDelt fein. Zurber weiß nichts vDON Oem, 1927083} WILr beute „Neier:vrede“ oder „ Kulruspredigt“ nennen. Lr l ganz qußerftanDde, riftlichen Gottesdienft un (hongeiftigen Genuß zu verwechfeln. Der ein:
31(re Zwwveck VUer tottesOienftlichen. VDeranftaltungen ift-Dder, daß Öreerzen Blauben (rereist, Ogß Öie „%eiden und Zöllner 3u Cbhriftengemacht werden“”, DIa8 WE IDIr 31 jagen pflegen, Zutbers-pkdaqo:aifche Zhuffeffun Ööm Rultus. &Sie wl Qus dem Hewußtfein feiner15  ffeSendung begri c werden. Der Dropber Fennt Feine RKRompromiffe.Er ift Revoluttonär und ftebe allem „erfommen, das i mif OemScheine der; Heiligkeit uno Bottgefälligkeit umfleiden möchte, nicht
ULr MmMit Yißerauen, nein, mi qusgejprochener Seindfhaft gegenüber.YHan WIre verfteben, Warum Tergde ich,  > und gerade beute, michgedrungen fübhle, auf diefe Seite in Zutbhers Derfönlichteit nachöruck:verweijen. $Ks fuf not, dafür Sorge 3U (®  34 07045 Öer PropberY er ungeftüme Seuergeift — eDAES von dem Strindberafchenutbh einem [0Ddernden Eifer um den HDerrn..e Hn ter uns lebendig bleibe.öétit{—‘eb 5‘g';epreöi_tjt tmrb'” . Jyer w1rb ai>et ‘a‘uc—‚b Vp'eline fféfe 2lßnet‘éhhg  gegen alle ftaturarifch verfeftigte Rultusordnung verftändlich, die ıhn  am Schluß der Deutfchen WMeffe erklären 1äßt: „Diefer und aller Ord-  nunge ift o 3u brauchen, daß, wo ein IJ  fie flugs abrue und. eine andere mache.“  ßbrq;xd; daraus wird, man  SBefersgeber Fann und will diefer Propbhet nicht  f ein, am wenigften  da, wo Gott urd Gottes Dolk in der verfammelten Gemeinde ein:  ander begegnen. Luther fürchtert mir ug die drohende Befahr der  VDerfteinerung 1und des toten Werkes. Und er trägt die Verantwortung  dafür, daß nirgends, wo er es hindern kann, ei  38  n altes Yoch a;1f öfé  %älfe gelegt oder neue Retten gefchmieder werde  A  Yiur eins Iegt. dem Propbheten noch ferner als folche inn  ere \11n=  freibeit. Das ift die Betörung armer, nach Bott-hungernder Nenfchen:  feelen durch den Zauber finnlicher Reiz: und Lockmittel. Der Propbet  fann nicht  ftbet fein wollen, er muß: Dredieger. Borttes 1und feiner  YWabrbeit fein. Luther weiß nichts von dem, was wir heute „Seter:  x  S  rede“ oder „ Aulenspredigt“ nennen. Er ift ganz außerftande, Hrift-  lichen Gottesdienft und (höngeiftigen Genuß zu verwechfeln. Der ein:  3ige Sweck aller gottesdienftlicdhen. VDeranftaltungen ift-der, daß die  %erzen zum Slauben gereist, daß die „AHeiden und Zöllner zu Cbriften  gemacht werden“, Das ift, wie wir zu fagen pflegen, Luthers-pfdaqo:  gifche Auffaffung vom Rultus. Sie will aus dem Bewußtfein feiner  f  Sendung begriffen. werden. Der Propher Fennt Feine Kompromiffe.  Er ift Kevolutionär und ftehr allem Herkommen, das ficdh mit dem  Scheine der. Heiligkeit und Gotrtgefälligkeit umkleiden möchte, nicht  nur mir Mißerauen, nein, mir ausgefprochener Seindfchaft gegenüber.  {an wird es verfiehen, warum gerade ich, und gerade heute, mich  gedrungen fühle, auf diefe Seite in Luthers Perfönlichkeit nachdruck-  verweifen. Es tur not, dafür Sorge zu tragen, daß der Propber  Zu  er u.hgefifl»me Setergeift — etwas von dem Strindberafchen  Yuth  einem [odernden Lifer um den Herrn..  >  e, unter uns Jebendig bleibe. -  &  Sebaoth‘ und  2. 2uth  er  oP'  t. bar fein Widerfpiel-  n  312, Zutb ar fein YOiderfpiel ‘  Y  D n
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Der éd)rtéfbifttigt,‘ burcb eine f'reu(j[o[' e 'jugenb (5ef'fil)rté‚ in
BGewijjensnot Derfentkre, mf em Ceufel bandgemein Bewordene, DO
Drucke einer weltgefHichrlichen Deftimmung ebeugte bat fich ım
Blauben ein freies uUuno trobes Herz errungen. Und 1es fein fröbhliches
%er3, die KHMuelle alles Euten, U{ au ORr LWelt 028 Schönen 3Ue-WanOtr. Uen KRuünften {t freund, DOrg Öer Lonfkunft, „Bott batunfer %Herz 11n Yurt froblich gtemacht OÖurch feinen teben 8°bn; wel
Den 28 für uns gegeben bat 3UTr SErlofung DON Sünden, do8 un
Teufel. Wer folches mit Lrnit aldubet, Oer Fann’s nNIDE lafjen, mußfroblich un f Zuft Oagvon fingen un adgen, 0OAß e gnOere auchbören un berzufommen“ 1545 LVie Öft baben Wwir uns In unferenTagen te]e Holdenen LVorte 1118 Bedachtnis gerufen! zZhuchH jeneDeren 1524 Oagneben, Öte Kelir Ylendelsfobhn als Dei(WWOTT _f1ber feineHKeformationstantatre bat: HUung bin,gefegt  *° €Qx4 alle RR LucD nich

Ö0 IVerdenOgßurSEvangelium fODer vergeben, wWie etlich bergeiftliche Oal K E ar  ben; e OLAg  fondernalle Rünfte, fonderlich die Yufita, Gern eben im Dienfite des, Der {fetgeben und ge  en bat,“ sXs qgebt nicht gqnders, guch Öte LOgeführte Defchreibung 0es polypbonen Gefanges mu Hieribre Stelle finden „VOO Ölfe natürliche Yiunfita durch Öfe Runft qqhärft uno poliert WIrO, 08 erfennt man erft mir qroßer DerwunderungÖfe aqroße unö volltkommene LWeisbheit Bottes ın fein cm wunderbarlichenYert Der Yufita, in welcher vor allem 0gs feltfam und wohlwundern i{ft, daß einer eine fchlechte eije berfinget, neben Örel,pier der fünf anbere 8ttmmen auch. gefungen merben‚  SA ie um foIchf einfältige eije eleich als mf YHauchsen vingsherumun Ea eitepringen, und mit mancherlei Alean1derbarlich 3ieren und (bmücken, uno cleichwie mlifchen
unÖ [ieblichan5rexgen f'ubren‚  E D L E

HG entt un0 nicht fürunausfprech; ®er é?bmérbtfxrige‚* burcb eine f'reu@[o[' e jugenb (5effibrté‚ in ti‘efi"iue  Bewiffensnot Derfenkte, mit dem Teufel handaemein Bewordene, vom  Drucke einer weltgefchichrlichen Beftimmung BGebeugte hat fich im  Slauben ein freies und frohes Herz errungen. 1Ind dies fein fröhliches  %er3, die Ouelle alles Euten, ift auch der Welt des Schönen zuge-  wandt. Allen Rünften ift er freund, vorab der Tonkunft. „BGott hat  unfer Herz und Mut fröblih gemacht durch feinen lieben Sohn, wel:  X  Dhen er für uns gegeben hat zur Lriöfung von Sünden, Tod 1und  Teufel. Wer folches mit Lrnft alduber, der Lann’s nicht laffen, er muß  fröblich und mir Luft davon fingen und fagen, daß es andere auch  hören und bherzufommen“ (1545). YWie oft baben wir uns in unferen  Tagen diefe goldenen Worte ins Bedächtnis gerufen! Auch jene an:  deren (1524) daneben, die Selir NMendelsfohn als Lei  M  twort |f1ber feine  Reformationskantate  E  hat:  nung bin,  . gefent  n alle R  n  un  10  werden  daß durchs Evangelium f  oder vergehen, wie etlich  bergeiftliche  ben; f öi'i(1"b”é'tin  w  o  alle Rünfte, fonderlich die NMufitka, gern fehen im Dienfte des, der fie  geben ‚und gefchaffen hat,“ Es geht nicht anders, auch die fo häufig  geführte Hefchreibung des polyphonen Gefanges (1538) muß bhier  ibre Stelle finden: „YWo die natürliche NMufika durch die Runft g  härft und poliert wird, da erkennt man erft mit großer Derwunderung  die große und vollkommene Weisheit Bottes in f einem wunderbarlichen  Wert der Mufika, in weicher vor allem das felcfam und wohl zu ver-  wundern ift, daß einer eine fchlechte Weife herfinget, neben welcher drei,  vier o  S  der fünf andere Stimmen auch gefungen werden, die um folch  f  fcblechte, einfältige Weife gleicdh als mir Yauchzen ringsherum fp  und f  eife  fpringen, und mir mancherlei Art und Klan  nderbarlich zieren und fd)_“;‘fi_{c“t‘én„  und gleichwie  mlifchen  e  1  und lieblihH u  Tanzreigen führen,  e  n  enig  denkr und es nicht für  n unausfprechlich.  S  Dunder  ält, der muß wabhrlich ein  ‚grober Klosgz fein, der nicht wert i  , daß er folche liebliche Mufika höre.“  Sürmwabhr, Yobann. Walther, dem wir die Auf hebung diefer Säre  U; ®er é?bmérbtfxrige‚* burcb eine f'reu@[o[' e jugenb (5effibrté‚ in ti‘efi"iue  Bewiffensnot Derfenkte, mit dem Teufel handaemein Bewordene, vom  Drucke einer weltgefchichrlichen Beftimmung BGebeugte hat fich im  Slauben ein freies und frohes Herz errungen. 1Ind dies fein fröhliches  %er3, die Ouelle alles Euten, ift auch der Welt des Schönen zuge-  wandt. Allen Rünften ift er freund, vorab der Tonkunft. „BGott hat  unfer Herz und Mut fröblih gemacht durch feinen lieben Sohn, wel:  X  Dhen er für uns gegeben hat zur Lriöfung von Sünden, Tod 1und  Teufel. Wer folches mit Lrnft alduber, der Lann’s nicht laffen, er muß  fröblich und mir Luft davon fingen und fagen, daß es andere auch  hören und bherzufommen“ (1545). YWie oft baben wir uns in unferen  Tagen diefe goldenen Worte ins Bedächtnis gerufen! Auch jene an:  deren (1524) daneben, die Selir NMendelsfohn als Lei  M  twort |f1ber feine  Reformationskantate  E  hat:  nung bin,  . gefent  n alle R  n  un  10  werden  daß durchs Evangelium f  oder vergehen, wie etlich  bergeiftliche  ben; f öi'i(1"b”é'tin  w  o  alle Rünfte, fonderlich die NMufitka, gern fehen im Dienfte des, der fie  geben ‚und gefchaffen hat,“ Es geht nicht anders, auch die fo häufig  geführte Hefchreibung des polyphonen Gefanges (1538) muß bhier  ibre Stelle finden: „YWo die natürliche NMufika durch die Runft g  härft und poliert wird, da erkennt man erft mit großer Derwunderung  die große und vollkommene Weisheit Bottes in f einem wunderbarlichen  Wert der Mufika, in weicher vor allem das felcfam und wohl zu ver-  wundern ift, daß einer eine fchlechte Weife herfinget, neben welcher drei,  vier o  S  der fünf andere Stimmen auch gefungen werden, die um folch  f  fcblechte, einfältige Weife gleicdh als mir Yauchzen ringsherum fp  und f  eife  fpringen, und mir mancherlei Art und Klan  nderbarlich zieren und fd)_“;‘fi_{c“t‘én„  und gleichwie  mlifchen  e  1  und lieblihH u  Tanzreigen führen,  e  n  enig  denkr und es nicht für  n unausfprechlich.  S  Dunder  ält, der muß wabhrlich ein  ‚grober Klosgz fein, der nicht wert i  , daß er folche liebliche Mufika höre.“  Sürmwabhr, Yobann. Walther, dem wir die Auf hebung diefer Säre  USE  under ält, Dder Myß wabhrlich ein
grober RKIlos f' ein, der nicDt wert i ‚Ög er folche Iiebliche YMufika höre. “Sürmwabr, “Sobann. Waltbher, dem mir Öfe Auf bebung diefer Sage
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berum 0gSs AÄeden TING bm nicht; er muyßte diefer RKRunft Torun
Tur Öffnen. $r WL Kunfiliebhaber uno Runftforderer. nd 19 be
Deiden er Dentt voOn jeiner mufifalijchen WIeE DON jeiner Dichter:
tabe WWIE bat er Z ndwiq Senfl ebrIich bemunDdert! er
{t nicht Ur KÄunfifreund, 1 Runftler, nicht NUur Bonner, (ondern
Rönner.

%ören WWDILr unjerer deitgenofjen, Oen onft 1o Eritifchen un
bochmütigen Spottvogel RKiqgbunt $r IQOreibt: „Zutber (prach, uno
Öte Liachtigall verffummte un [aufhte; Yutbher prach, un el Qer
$ fel 50 b Ör  en jein bebaartes X gupftf / DIAs i{t on Oem Sprecher

A
und Schriftfteller (tereOet;vDieDbtieEl inebr qrile von em Dichter un
Yunfitanten!

Yurtbher i{ft Ruünftler vDoOn Liatur Doch Öantt vieles feiner Sugend
Zeit, allen; on feinem ien Der sXitenaher Rurrende. „ Der
ghte 1TUE n Befellen nicht“, aar er A bın au ein
jolcher (getvejen. Das1in0 Öfe vechten, Öte in (geflicrten YıIanteln un
Schubengeben un ÖGsliebeBrot DOLrenuren fammeln; 0Oas Wwerden
öft Ötfe eften, gelebrteften undvornehmftenSeute. nicht
ibr qufen Befellen, Öfe tbr jegt Der RKRurrende gebet, anderen famu
lteret uUun0 init im or fetO! Yiancdhem unfer euch { ein Bluck befcdhert
Ogbin br Jerzt nicht gedenkr., {lein Veid fromm un fleißig | 4
[s Rünftler ift Zutbher ein Yiann Oer Tradition,Tetdenf(haftlich

FEonfervativ, Oen Erbgütern Der Dorzeit Hniger-Y iebe bängend,
zartfinniq un tein Dem KRuünftler Yutbher erile Der wurdice Fircchliche
AKaum el1DAS, fdgl' Öfe Liturgi{che Seitorönung et1UuaS, tbt Öte fefte
Euleifche Sorm AUbarodı) 46) feiner KRunftlernatur widerffrebr alle fubjet
DI  eYlr HAn jeglichen &errf{haft“ (iehrt GeLNn „einerle
Weife“ Öer gyftegbien Itld)en R a!

unftlerifch begrundet i{t nsbejondere Zutbers Stelung 3UmMm
gebor Dekaloa. Sach! {t {ie ebr anfechtbar, geradezu

bedguer ber ÖRr rrium, Oem ihbn bier 08 FatrtbolifcheZerkom an enbält, ift 3U etleicher Ddeit rubmwürdig un TOoLt
ctefegnet Aibelüberfeger0, O er nachweislich febl
greift, mebr als in nvergänglicheWerte fhafft uno WWorte €
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Öfe tiefer un gottlicher (ind als Der mißverftandene bebräifche Qer
griechi{che Cert

Der Ruünftler (<baffe nicht NnUurLr QUSsS prafeifchen BHedurfnifjen un
L7oriqungen heraus, wiewohl gelegentlt guch 195 fhaffe DOL em
doch, weıl {ich Eunftlerifch betätigen 6, QUS inynerm Dranqe, balb
70888 uno unbewußt, in lebendiger rart

2  utcber um es einmal f 3 agen, nicht im entfernteften DietiftWeltoftfen fein Sinn. UCD Ogrum balt er im BGottesdien Der
[gteint  en prache 12Lt Sabigteit feft; ÖOen [ateinifchen J)öorten
gebört Öer unvergleichlich fböne lLateinifche on :{l Seierftundenen in jeiner efje; joU froblich feftlich ibn fein „AVUIrwollen“, o aar er einmal, „mit en Blocken Oa3ur [Äuten 1nO IniIt
allen Örgeln teifen un® (les Flingen laflen, VDAs ofe Flingen will.“TIG {t Oer Runftler Zurtber, der der Welt des Schönen Raum TEgeben wilen woill, auch und DOLr Ulem in Rirche und Bortesdienft.YTlun fraden IDIr gber, wie Öiefe beiden $FTemente feines LVefens fich in
eINANÖer finden un® InNns Bleichagewicht Ffommen
einigen: Oer Dropbet un Oer Run ler.

\DIE {fe (icD bgrmor1if D
In Qer „Verfuchung 08 Descara“ [äßt <£.3.i'fieyer einen Z ebens:

Mann Oes Dapftes RKlemens Öfe erleuchteten YWorte prechen n
bewegender tenfch bat 3YV€1 ZAlmter: er vollsieht, Uas Öte eit fordert,Dann aber un oleds: i{t fein (hwereres mt OL  E (tebt \DIE ein Bigant
geHen Dden aufiprigenden Oes ‘ Hahbrbunderts un (Dhleudert bintericDh Öfe gufgerei fen Y{iarren un boöfen AHuben, Öfe mittun wollen, 0A8
gerehte YWert uübertreibend uno cbäandend.“ Ja f tlar, daf OgmitY utcbers Stelung gegenüber en Bauern und Schwäarmern gefenn:zeichnet Werden 1oll Yldir (Deint aber, Ogß bier au der uns befhäfti:gende Begenfas DoOn Dropber un® Ruünftler berührt wird, ein edenfas, Oer, auf. 3\Vel gegenfägliche Niachte verteilt, In Z utber und Yes
DOr Uuns er/ Deint: bier der vornehme, den Bau der Deterstirche Inmic
un{auberem Ablaßban belaftende Wedick, Ddort Oer 30rnmutig ProteftierenDe, robe YDirtenberger YNonch

An Öer Cat, für gewohnlich ÖDer dochenDropber un Ruünftler im__n\tlösbafem LOiderfireit. Dropbertifcher DBeift Fann ;ein äfibetif d)e



Bedüurfniffen und “fnterefjen aufgeopfert WwerÖen. In beiden FarholifchenRirchen bat 048 Kunftprodukr Dder € Öte Dredigt verörangt, dassEvangeltum ermwurgt. L ticht weniger jelten ritt dem fbönbeitsbungrigen WWienfDHen Öer Verkündiger nuchterner qöttlicher Wabhrbeit ftörendin Öen Yeq Q alvin uno jein elfer bei erftellung des franzöfifchenDfalters, O lement Yiarot, en nichts miteinander niın.
_In Yurtber en fich er verfohnt und vereint: Dropber uno RKuyler, äbhnlich witie bernach in einem %seinrich SchUß, einem J. S. DachHSreilich, da nicht eine undulöfame, eiferfüchtige KXeligion und Fein

eigenwillige, bemmungslos fich guslebende Kunft (V’art pour l’art). SigDen I1 guf gemeinfamem Doden gefunden: in der Welt des (HlechrtbhinSeierlichen, m Dienfte Oer errlichteit un® Binade Bottes,Y7Zun bindet, leitert, bebt einer den anOern, Oer Dropbert den KRunfter er Rünftler Oen Dropbeten. 38071beim Walther fagt mit KechtOaß Yutber Ole beiden SägeQUS feinem BZuchlein „Don der Sreiheieines Cbri nmenfDen“ auch auf das gottesdienftliche Bebiet:agen babe e in allen ultifhen Sragen durch den Blauben efreier err aller DınGe, ‚aber um er Z iebe villen auch bier jedermann
Lt, Uen ibm verliebenen Baben Dden anderncefällier 3U Wwerden. Cantare est amantis, aaı Aluguftin_ £s ift [ohnend, 3u prufen, 1VIE bei Zutbher 0As eine s£Tement Ddasandere reguliert, berichtigt, ergänst, Ourchöringt. Zln feinerweifelsohne el beteiligt: Dder tiefe propbetifche sErnft unO Ote boRüntlerfchaft des Wortes,LTicht minder in jeinen Yiedern. Aber we

CL, woie 20)88 aben, 0a8 alttejftamentliche Ailderverbot auf fich[äßt, 19 ted fozufagen ein Siegq OFs KRünftlers über den Dropberen DODder wWenn Zutbher unbedentklich en %eiligenFalender jamt allen YYHa:enfe  1 Sften aufrechrterbält, (o {f ein Aftberifches Bed  Ur  © 1N1s gewiß miftpie
ge g

le, 19 Wwentd (ichH Oer Yılann ®Qttge bindern C diefe Seie
Gifage einzurichten.

auch. vom Dro n Dderutfch utber 0708:: [oria nach dem YTIiE unbeoenlich fallen q Etus un Xofanna Öte e 3wijhen end  E ME älV\  mfegungswor



L“mpfinbén bef efi env- en f'fn: den mußberno[l(e'nfl 1\onfré[i VDON Korieund BHloria, Öer Uuns in jeder mufitalifchen€mmer aufs Inıt
fortreißt+ Dder Oatf iINan annehmen, Ogß Yuther für Öte guBerorüenNf:-[ich reizvolle YWirkung, Öfe 0A8 Sanfrus an Oer vorgej/Hriebenen tein römifchen Rirchen qusubt, unempfänglich gewejen jei + Bleichwobhlfest er fich daruber binwect, in jenem Salle IcDerUL Oagrum (auch bierbar LO YWalctber vtecht efeben), weirl ibm . der iabhe Lechfel Öer from
inen Stimmungen 3 plöglich un®
mbe3u unwabr er{ Dien, unvermittelt, ge®d[ttätt'g, Ig GE

en WWr teje ZHeobacdhHtungen, Öte (ich [eicht vermebren ließen,zujammen, o triEL uUuns Y uchbers Derfönlichteit in eine, \Vie MiIchH dunkr,befonders lebrreiche un anztebende DHeleuchtung. Yancher aqroße Dro=pbet zeigt (tar Feine Eünftlerifche Deranlagung. Don Calvin war {(DHondie Kede, Sein un Zurbers erhabener Lebhrer, der Apoftel Daulus, {{tdurchweg 3 gusgefprochen Cheolod, um Dichter jein 3U Eonnen: ibmgelingt Fein Bleichnis, uno fein ZöbeslieO Öer Y iebe Fann uns fürfolchen USsSTa nicht Tanz entfchädigen. LVenDden IDILE Uns Oggegen an
Öfe böchfte telle, 3U Yutrbhers eiland un SErlöfer, 19 1ind in enYWWDort tatfächlich Dropbert un Ruünftler eins, Und e  qn ÖfejenWe;'[‘tet 'd[le?‚me'ifier Oarf uns jein A  gröoßer z  nger bier  a ein wenig; erinnern.

VWWir brechen ab Zuthers Derfon ufib— Wert, 1° 90) 0 {ie uns in OlejerStrunde Oeutlich deworden, (ind von unverganglicher Broße uno HeOeutung nicht nur. für unfere Kirche, fondern ur Öte gganze YWelt,insbejondere für dfein Sprache, Dichtung un Conkunft fich darftellendeKulturgefchichte unfres Doltes. Rresfhmar faat: „Unter den Vielen
Y aien, die für Öfe Entwicklung der YufiE von BDedeutung waren, {tWeitgus Oer bedeutendfte Lutbher. / DIas Heißt aber, Oaß unfer Keformator, _Ourch en 048 Oeutfche DoIE feinen innerften Sufammenbang verlor,fbon OLD jeinen unermeßlichen SEinfluß . au Oen Werdegang Derneuzeitlichen Conkunft doch WieDder $Gfl5 wejent1D bex'get»rqg_en_b_}qy}t 3Ugeiftigen Linheir Oer L Lation. E A A a



szrür'is SsEvangelifche bleibt, mcbt 5u[et%t in unferm goi'teébx'enFirchlichen Y eben, Der LWWittenber
r ift nach 31Vel Seiten bin

Ger Keformator Der rechte Weggpéx'fer‘.
Unfre Rirche foll, IvVIe Et, er un{t DON %erzen bold fein, und 3noatin evangelij Der Weitherzigteit jeOer Runft, Öfe nach ibrem ejenun Bebalt In unferm Hottesdienfte Aaqum bat, Öte O0em Bedurf:n1is nO Öer sEigenart der jeweiliq in Betracht Ommenden feierndenBemeinde OÖtenlich WerDden fann. Doltstumlichteit Der Rirche, 1e8LWort im eOelften Sinne GenomMmmen, banat Ogran. LDir follen Ögn (Dhaf:fenden KRun  =«  n)—‘  lern Zhufgaben geben unO ASreibeit gewähren, aber an ibrRönnen aguch Öfe böchften ZAinforderungen ellen, DOr aUllem an ibrenSErn bre Innerlichteit, ibren ebrlich ZAlnteil evangelifchen Bemeindeqlauben unÖ en 3O bleiben WIr In Y utbers abner lolcher Weitbhersicrteir gebört eine ent/prechende GBebunden:bei Öe8s Driftlichen BGewiffens. YTie durfen WL Öfe engite Süublung InitDer AÄibel preisgeben, Droteftantismus i{ft Geiftesleben, Dropberen: unZAlpoftelglaube, Lortreli

als XSiblisieat. WWir ebe
gion Auch Öfumenisität bedeutet uns wenigernicht von © auch noch 1 Q  en un anjebnlichen Sormen, Liormen und Schablonen, vDiel weniger naturlich vonMOOernet UngebundensZyangelium. bet'tf un YWillthr. YDir leben, 1DIE 2n;l)er, DOomM

Jn einem BHe ediErinerElofter riebte ID auf sEinladung ein Aller:hbeiligenfeft, Joh Wwar deuge Firchlicher g&sanölunYyen, in Öenen Öfelefenften s Eftette on arbe, Yichrt un on bei raffiter Difsiplin undiQmlechtbin vollendeter sEinbeitlichFeit Der Stilformen alle Sinne (tefangennabmen. Aber
fachmännifcher DSeteilt

D babe (TOG. LVillens uno bei Lebhaftefter
GUungqg Mich em eictDE Hottes no feinem eiligenDBeifte nichrt m eine Stroöbreite näaber gefüuhlt als 3UDOTF uno bernach.zim LTachmittag folgte ein vecht Eummerlie Drediar. x mußte einerevangelifchen Keier 'gedenfken,bedurftige, in Öer fich beilsbegierige, tröft:Im Elauben roDxD vereinte Seelen umeines feiner gewaltigen Yieder auf den Zippen. utber'ga Aibel (Haren,

- GBGSdo rt[gb,?;v;'r 1m'fl'‚en_,' mobin*v;oir gebören.f
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QHJie Y  ade Öes eu  en BHauernfitandes 1 Zeitalter
OesBHauernfrieges Don LO iIbelm Stolze

87 E  s ber Öte Zage 028 deutfchenHauernftandes Seitalter
S 4

Pn ] 028 ADauernfrieges jollte nach Öen Sorfchungen Derb
e lesten _ Yabrzsehnte auf Oem Bebiete Öer en  en

w > W  O KRechts un Wirtfchaftsgefchichte‘ eine YIeinungs:
) verfchiedenbeit nicht mebr befteben. Aber gebht bierS  “ o WWIieE gauf. f vielen Bebieten. Aeeingebürgerte 2in(EQDQ S E (hauunden beweifen Abe Y ebenstraft, uno fiebeweifen um o leichter, JE mebr (fe tich mit Dorftellungen ÖCr WYegen-

IWWarft DON abnlichen Verbältniffen ibr berüubrennO freuzen. YViein
Oer Sorfchunguber den Hauernkriegimm eder Deklamationen
18 emSchazeDerozialen _ADewegunge Taneunzehnten. q  Lunderts jJoltOe unO tiefereinOrindende Semdien erjfegen mußten “ IO
bebauptet iQh manchen Rreifen noch LIINMEEK Öte ZAnfchaunund, 0ß
Dauerntrieg uno Revolution 028 neunzebnten _Jabrbunderts in NeEUELr
ZDesztebung zueiInNAanNODer (teben”. 2l1s ob ÖteSabhrbunderte,Öte Dazwifjchen:
leden, nicht Einftellung allen Sragen 0es (Bemein:
fDhaftsliebens. gebracDt tten!

TIas Verftändnis. für Öftfe Zage0es DHauernftandes1n jechzehntenabrbundert er{ Dließe fichNUurdem, Oer 1i bewußt Ogß damals
noch Qer Keudal OÖ0er Zehnsftaat Öes Yi)ittelalters Öte SormÖes polttft
ben Yebens darftellte. er Sendalftaat”, Der Dden mit

Öbrigfeir noch Oer nächften perfönlichen Sublung
Oaß fie iübremGan3ch VDerbalten jeOerzeit. perfonli DOten

KRechte ibr gegenuber. wahbhren. Fonnte gljtagt
ıI BerichtsberrMtufung uno GE Yiannigfaltıq
aft, Brull1öberr  afl un €  err  af beneinander be

ben ließ und fie alle Öant ibrerDeszieh 3 dem Banzen0e8
VWDoltstebens ADelte InÖiefem. Sufammenbang fpielt fich 0A8YeDen

aAb LDobl qibt noch bierun Ög vollfreie Bauern
CÖte {ich teit alten SZeiten tbre Sreibheit auch ı politifchen Dıin

aben; abaejeben von Öen Ditbmarfchen Ö0er



bcmern neben 2lbe[ unä<5etfilxcbfext 3um 2én'b‚tdgé gebörten, {finimmer HUr Tan3 Fleine Aezirke, namentlich In Öberdeutfchland, wo be(ondere [ofale Verbältnifte '0708s: ermöglichten. UÜberall fonft erfcheint deBauer in der ver] Diedenartigften LDeife verpflichtet un gebundenBebunden f et _ DOF Ulem Öen BHrundberrn, der vorzeiten fur ibn
1eje ODer jene politifche VDerpflichtung übernahm, Oer Dder ibm Brund
efig auf (feinem sLigen übertrucg; je nachbdem er Zehnbauer, Zof bauerÖDer Söldner E, al ein Zeben, einen &of oder eın Fleines Brundfiuckbefigt, bat tanz verfchiedene Abaaben 3 entrichten, Abgaaben, Öfeich nNach Der rechtlichen igenfhaft feines Hefiges und feiner Broßerichten Uuno in beftimmrten Seitabftänden abzuführen find, oder folchen,Öfe Det Defigwechfel den Defignachfolger Das urfprüungliche Der:Altnis z3um Brundberrn gemabhnen en Diefes laudemium, um dieallgemeinfte ZDezeichnung z wäabhlen , Deftebt gewohnlich nicht mebr indem Defthaupt, In 0em {  en
Dern- ift entweder in 2  en mgedndert ÖOOer IrStuck Dieb  umt QUS dem Stalle, fon

all geban ZHauptfache 1e NUr
Öte in Oen rechtlichen Sormen ener SZeit Dder Sorm irgenOeinernoch o Fleinen 2lbaabe getätig nungdes Rechtes des Brund:

Bebunden ift der ADauer ferner an Oen SBerichtsberrn, Öer februfig _ 0der mıe dem Brundberrn nicht tdentifch Das Derba[tnis 311 ib ift 048 des Untertanen 3Ur Öbrigkeit und drucke fichOeshalb in Abgaben und Sronen Qus. Die zlbaaben an den Berichtberrn (inö offentlich-rechtlicher naen zufammen einerfeitsMIf Oer es %errtn, für Srieden und Drönung 3u forgen,Oererfeits mit Oen Dflichten Der Unrertanen, Ögn Unrterbalt uno da
UnterEFommen ibrer Öbrigteit ficherzuftellen. $Eben deshalb baben diefegelegentIich au Srönen 3u Teiften, Durg uno Daufronen OÖDer Ig

Haftliche Sronen, gemefjene oDer ungemefjene, je nacbdem elEleinerer ÖO größerer [andwirrfchaftlicher
anach DOT  E - Mmer

iDo
g tejeSronen Oen entlich b ichtungliegen deshalb (420) UE icht gene Berichtsbar

eibberrn (hlieBindun



[D binag vielfach mf Der en Diilil‘atx'onsvérfafi' uhgv'3uf ammen, Als
Oeren legster Überreft fie betrachten Ur ber Öte ungemefjenen MDienite
Dder mancipla inO ebento verjchwunden VIE bre Unfäbhigteit, rund
befig 5 erwerben: Öenn Öte alte V1 exiftiert nicht mebr Zln Öte ebe
malige Unfreibeit erinnert im fechsehnten ‘“ sabrbundert regelmäßieg NUurr
noch Öfe Abnabe, Öte Oer männliche Leibeitgene feinem Zeibberrn in
nafura ODder in Beld, in Dem LDert eiInes Xubnes, alliährlich ODder
in größeren Swifchenraumen quszufölgen. batte, un 0As ubn Oer
Yeibeigenen, eine Zeiftung, Öte ibr übrigens (telegentlich, 1m Rind
bett, erlaflen WUrOE. m uübrigen batte Oer err in einzelnen egenden
noch 0As Aecht, bei Öer VDerbeiratung mitzujprechen; enn Ötfe „ZigenCt)dfl' u als ein vein perfönliches, nicht Öinalich begrundetes Verbältnis
vererbte (ich, un 3106r bei ben zwifcdhen Zeibeigenen verfhiedener
2 eibberren fo, Ogß Öte Kinder der YWWiutter nachfolaten. Außerdem
Fonnte er in S” rinnerun Öden Sar OPs alten Rechts, Oaß Öer Ligene
nichts für fich, €g für Oen errn erwerbe, einen nipru auf Öte
bewegliche Z&interlaflen(haft erbeben, einen Zn pruch, Der, ggeltenO
gemacht, Oannn Nur no ın Der Sorderung 0es Defthbaupts‘ ÖDder Det
Der Krau O28 @  en Bervandes erboben WUurde, Sonft batte Der. D  eib
eiggene FeinerTer ADesiehungen 3u feinem Zeibberrn, Öte ibn in jeiner Srei:
beit binderten; Dorftelungen, volre wir {fe uUuntfer dem indruck polnifcher
Verbältniffe mc dem Degriff Der Zeibeigenfhaft f(ebr leicht verbinden,
n  en Feinen nig in Dden Verbältniffen jener deit. ben Ograus erFlärt
es {1D, Ogß Öte Zeibeigenfchaft m $Ende Oes Yirtelalters fich no
Weiter ausdebhnte. WNiochten Öte unrubigen Zeiten Oes fünfzebhnten und
beginnenden jechzehnten „Jahrbunderts mit brerer Rechtsunficherbheit
ei mancdhem Hauern den Wunfich wachrufen, einem xerrn noch be

fonders fich 3u verbinden, 0der mochte an tich dagmit andere perföon:
iche WVorteile verfprechen, gewiß daß freimwvillige Ergebung in jener
deit Den Kreis QÖer Zeibeigenen vermebrte.

Brund:, Berichts: un Yeibbherren find 3umeift nicht LOentiYCD, re
Berechtiame duyrchfreusen {ich, 1 Ogß in Oemfelben orf Öte DEr
{hiedeniten Grundbherren, BGeiftliche 1und eitit  C BeiftlichFeit, Adel
uno Strädter, berechtigt fein Fonnten, ÖQß .Qil_aeigene gan5 verfchiedener



2eibbetren nebeneincinöe{. f gßen. Da Öfe 3e®te Dder (Brünbberréh ficb
8291 wefentlichen in Oem echt auf Abaaben erfchöpften, da (ie über[andwirtfchaftliche roßbetriebe nicht verfügten ODer OÖgrauf Feinen
LDert lectten, f {t em Bauern eine cgrewwifje UnabbängigFeit gefichert,
Öte ibm ım wirtf{chaftlichen Yeben Fommt. Soweilt nicht Öte
Y andesberren ÖOer Berichtsberren 90888 VDerorönungen in dies Zeben
eingriffen, Fonnte 1i T41713 ng feinen eigenen BHefegen entfalten.
Ya {t ein “Jtreum, wenn . man annımmt, 07045 Öfe „grmen Zeute“, wvie
fich Öfe Dauern jener SZeit Gern bezeichnen ließen, materieller LLOf

letden batten.o ficher das ggelegentlich vorkam, vor allem naturlich
ın _ Sabren des W ißwacHhltes, fo falfch i{t Der Schluß, daß das Im all
gemeinen Oef Sal WQL Sprechen bereits Öte Zurusgefege eine bereöte
prache, Öte (ich Terg0e AzuCD gegen den 2urus in bäuerlichen RÄKreifen
richten, 19 beweifen Öte Zhifnabmen des Vermögensitandes nach OemADauerntrieg 3Uum Sıiueck Oer Abfchaägung Öer trafe, Öie ibnen gquf3u:‚erlegen WT, 1DO {ie auch immer feitgeftelle wurden, 0 afi zumeift vechtbeträchtliche Vermögen vorbanden waren . Zlber diefe Unabhängigkeitbatte qu fonft noch ibre BHedeutung. Y Tichrt nur, Oaß Öfe Aauern In
ibrem Xeszirt eine QArt Selbftverwaltung bebielten, Ogß fie in ibren
eigenen Zngelegenbeiten m Dorfgericht, KRüggericht oder wWie {fe onftbießen, feIbft Kecht U fprechen batten, KRecht nacD Öen alten Sagungen,2ei.’bbetr‘en nebeneinanöerj fa’ßen. Da die Kecbte der (5rünbbérr‚éfijficb  im wefentlicdhen in dem Recht auf Abgaben erfhoöpften, da fie über  [andwirtfchaftliche Großbetriebe nicht verfügten oder darauf Feinen  Wert legten, fo ift dem Dauern eine gewiffe Unabhängigkeit gefichert,  die ım im wirtfchaftlichen Zeben zugute Fommt. Soweit nicht die  Zandesherren 0der Berichtsherren mir Verordnungen in dies Leben  eingriffen, Fonnte es fich ganz nach feinen eigenen Befesen entfalten.  sEs ift ein Yrreum, wenn man annimmt, daß die „armen Leute“, wie  fich die Dauern jener Zeit gern bezeichnen Heßen, unter materieller LTor  3zu leiden hatren. So ficher das gelegentlich vorkam, vor allem natürlich  in Yabren des Mifwachfes, fo falfch ift der Schluß, daß das im all-  gemeinen der Sall war”. Sprechen bereits die Zurusgefege eine beredte  Sprache, die fich gerade auch gegen den Lurus in bäuerlichen Kreifen  richten, fo beweifen die Aufnahmen des Vermögensftandes nach dem  Dauernkrieg zum Iweck der Abfhägung der Strafe, die ihnen. aufsu:  ‚erlegen war, wo fie auch immer feftgeftelle wurden, daß zumeift recht  berrächtliche Dermögen vorhanden waren *, Aber diefe UnabhängigEeit  bhatte auch fonft noch ihre Bedeutung. LTicht nur, daß die Bauern in  ibrem Deszirt eine Art Selbfiverwaltung bebielten, daß fie in ihren  eigenen Angelegenheiten im Dorfyericht, Rüggericht oder wie fie fonft  _ bießen, felbft Recht zu fprechen hatten, Recht nach den alten Sagungen,  ‚ die fie feit uralten Zeiten Fannten”. s ift bisher zu wenig beachret  - worden, was erft Fırzlich zum Gegenftand einer eindringenden Unter:  fuchung gemacht murde'”, daß dem Dauernftande im allgemeinen auch  im Kriegswefen des dentfchen Dolkes feine Stellung bewahrt blieb  Das ausgehende Wittelalter zeigt in politifcher Besiehung eine außer  ordentliche Serfplitterung aller Rräfte, überall erbeben fich die Terri  _ torfalgemwalten 3u einer gewiffen Selbftändigkeit auf BGrund ihres  Defigftandes oder ihrer Anfprüche, die fie felbft zu wahren fuchen  müffen. Auf die alten ZHilfsträfte, die Kirter, ift nicht überall mehr Ver  [aß; im übrigen beweifen die Erfahrungen der Gegenwart, die Rämpfe  ° . mit den Schweizern, die mir den Armaygnacs, daß das Ritterheer fein  . Rolle ausg  efpielt hat. Andererfeits verfügt der deutfche Landesberı  nocb 'f“"bt über die m‘“'£ß ffd} eit}"auéf:éicb?hbesi@5‚l‚bnerl;ee'_r' zuf d)afi'en  412ei.’bbetr‘en nebeneinanöerj fa’ßen. Da die Kecbte der (5rünbbérr‚éfijficb  im wefentlicdhen in dem Recht auf Abgaben erfhoöpften, da fie über  [andwirtfchaftliche Großbetriebe nicht verfügten oder darauf Feinen  Wert legten, fo ift dem Dauern eine gewiffe Unabhängigkeit gefichert,  die ım im wirtfchaftlichen Zeben zugute Fommt. Soweit nicht die  Zandesherren 0der Berichtsherren mir Verordnungen in dies Leben  eingriffen, Fonnte es fich ganz nach feinen eigenen Befesen entfalten.  sEs ift ein Yrreum, wenn man annimmt, daß die „armen Leute“, wie  fich die Dauern jener Zeit gern bezeichnen Heßen, unter materieller LTor  3zu leiden hatren. So ficher das gelegentlich vorkam, vor allem natürlich  in Yabren des Mifwachfes, fo falfch ift der Schluß, daß das im all-  gemeinen der Sall war”. Sprechen bereits die Zurusgefege eine beredte  Sprache, die fich gerade auch gegen den Lurus in bäuerlichen Kreifen  richten, fo beweifen die Aufnahmen des Vermögensftandes nach dem  Dauernkrieg zum Iweck der Abfhägung der Strafe, die ihnen. aufsu:  ‚erlegen war, wo fie auch immer feftgeftelle wurden, daß zumeift recht  berrächtliche Dermögen vorhanden waren *, Aber diefe UnabhängigEeit  bhatte auch fonft noch ihre Bedeutung. LTicht nur, daß die Bauern in  ibrem Deszirt eine Art Selbfiverwaltung bebielten, daß fie in ihren  eigenen Angelegenheiten im Dorfyericht, Rüggericht oder wie fie fonft  _ bießen, felbft Recht zu fprechen hatten, Recht nach den alten Sagungen,  ‚ die fie feit uralten Zeiten Fannten”. s ift bisher zu wenig beachret  - worden, was erft Fırzlich zum Gegenftand einer eindringenden Unter:  fuchung gemacht murde'”, daß dem Dauernftande im allgemeinen auch  im Kriegswefen des dentfchen Dolkes feine Stellung bewahrt blieb  Das ausgehende Wittelalter zeigt in politifcher Besiehung eine außer  ordentliche Serfplitterung aller Rräfte, überall erbeben fich die Terri  _ torfalgemwalten 3u einer gewiffen Selbftändigkeit auf BGrund ihres  Defigftandes oder ihrer Anfprüche, die fie felbft zu wahren fuchen  müffen. Auf die alten ZHilfsträfte, die Kirter, ift nicht überall mehr Ver  [aß; im übrigen beweifen die Erfahrungen der Gegenwart, die Rämpfe  ° . mit den Schweizern, die mir den Armaygnacs, daß das Ritterheer fein  . Rolle ausg  efpielt hat. Andererfeits verfügt der deutfche Landesberı  nocb 'f“"bt über die m‘“'£ß ffd} eit}"auéf:éicb?hbesi@5‚l‚bnerl;ee'_r' zuf d)afi'en  41Öfe fie feit uralten dZeiten Fannten . Jaı { bisber weniq beacDretworden, iWas erft Eüurslich zum BGegenftand einer einOringenden Unter:fuchund gemacht wurde , Oaß dem Dauernftande iım algemeinen au
1m Äriegswefen OFg deut{chen Dolkes jeine Stelung bemwabrt teDas gusgebende 3eigt In politifcher Zeztebung eine außerordentliche derfplictterung er Rräfte, überall erbeben (ich Öfe Terrti

„ tortalgemwalten 3 einer gewifjen Selbftändiateit auf runö ibres
Defigftandes ODer ibrer Anfprüche, Ötfe {ie telbft 3u : wabhren fuchenmüfen. Zhuf Öfe en ZilfstEräfte, Öie Hirter, $ nicht überall mebr Der
[aß; m übrigen beweijen Öte Erfahrungen Oer Begenwart, die RämpfeMmit en Schweizern, Öte mf Öen Armagnacs, daß das Ritterbeer fein
olle (11185efpielt hat. Andererfeits verfügt Oer eutfche Z andesber:no niCbt uüber Öife Ylsittel, fich ei„-aüätéid)ghbés?85_lbnetbeer (cbaffen
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S f verfiän?}‚icb ; Ogß auf Die Rräfte zuruckgreift, Öte ibm obne
IVeEeILfelU’EeS 5  Ur Derfügung (tehen 2lu8 Öer alten BHerichtsfolde, Öer Der
pfli  ung jeOCs webhrbhaften Yiannes, Det Aaub, YIord OOer niticter
Bewaltiamfkeit Öem Übeltäter nachzuetlen, [äßt ich obhne yvanda Öte
Verpflichtung berleiten, au Öem Berichts ÖDer Y andesberrn bet bm
zugefücgten Unrecht Abnlicber 1Deife beizufteben. Auf. 1ej€ eıje
entftebt Öer andfiturm un Öte Y an webr als Verteidigungs:, aber auch
als Angriffstruppe, Nun nicht NUur Dändern. WIE Mayern ÖDder Kur
pfals, 0A48 bisber allein nachgewiefen WUrDEe; aus er gqufmert-
{amen D efture Qer Aauernfriegsatfren QUSs anDderen jetgenden erbellt,
Oaß 0a8 Auch OOÖLf Der Sal warı.. Waffendienft: (tärEt OS e
bewußtfein. Dom Selbftbewußrtfein Der Bauern bat man bisber NULr

Sufammenbang Ddem Z andstnehtswefen ge{prochen, infofern
1 Zandstnechte, Mianner, Öte DieAbenteurerluft ibrem AnOwer

trie OOer Öte nge Der beimatlichen Verbältni C, Dem TaN3ZeEN Bauern:
itanO0Gas Befubl gewifjen SelbftändigFeit, I6 Überlegenbeit ber
Öte Kitter vermitteln Fonnten. VÜiIe mMan iebt, bedarf eINeEr folchen
Beziehung nicht DEer ADauernfitand 888! allgemeinen no MM Ddem

ewußtfein eiINeEr gewifjen milicärifchen Dedeutung durchörungen;
Ourfte jich no als ein Strand neben den gnDOeren, gleichberechtigt WWIE

teje, füublen1n gleich webrbaft 1VDIE fie
n teje lange 1im Zaufe:Der SZeit nur leife abgemwandelten

Ugemeinen Verbältnifte ringt nun mi em fünfzebnten “YHahrbundert
inuDeift. LÜie gejagt, Öer Seudal: ODer Zehnsftaat'OS YYlittel
eVSs erbält1D nocDLischH Wetiter erbalten {ich Öte enStände; in
brer BHedeutung für Öte Bauern büßen OÖfeBrundberren nichts emn,

eDder Oie Beiftlichteit:noDer nochDer BDuüurgerftand; bis iNs
eunzebhnte Jahrbundert lieben e« ezsiehn zwifchen Aauern,

ÖfeBrundberrenunZeibberr ebencrefl ten. Der 0A8 Yeben
cbält eiINen anDdern. Sinn,048Steändetumnenandern Anbalt DBanz
ewiß ent{pracdhen auOÖle alten DÖrönungen einftmals Oem „DBe

Yiugen“”, Um Öte WWende Oes fünfsehnten uno (fehzebnten
brbunderts WQTr 0A8 edoch nach allgemeiner Über3euémié; ‚ nicht

mebr Der Sal

Üa  r



k Qij'fi— tm i\äbmeh dief, etk li‘$m"ie’;gi;ngen nicht notig, die Grüunde fürÖte Abwandlung Un einzelnen 311 (hildern. YZur Öte &auprtatfachenVeien bier erwähnt. TIAs fünfzebnte Yabhrbundert Iar Öfe Zeit 08 der:falls 08 en Röomifchen Reichs Deutfcher L{ation. Dem Anfpruch,en eben jes3t Öte Liation in romanti{cher Stimmung erft erhbob, em
ZAnfpru als Schwertbalter Der irche auf Öfe Dorberrfichaft ın Oem
GaNIZEN Bereich Oes g  en Römifchen Heiches‘, widerfesten {icH Öle gOeren L{ationen, unö fie batten 0as befjere Recht für fich; benn {i(huüsten Oamıit br Xigenleben, un fte entfalteten die größeren MNMacht:mittel. Un Öem Yirrwarr in irche un Staat, der Oagrauf bin erftvrecht entftand, drangen immer mebr die territorialen Bewvalten alsfelbftändicge BGewalten Ourch; mitt welchen Ylicteln, war foeben 3umerfen. Dor allem Öte KRirche unö 04A8 Kittertum tamen dabet insBedränge. Das Kittertum verfügte no über eiggene Rräfte: in welchLWeife {fe {irtlich be aben eben feine Deziehungen 3zu de

887Dauern, Öfe Q  en 1900 eın Wunder, Oaß es  1ä Fslzalb feiner Au ve e überall war Oas
ÖOen BHebiete denen feit die Territorialgewalten,kf26;ifi» tm f\äbmefi biefetrébatvle/igungen mcbt n5txg,bte@rfinbefär  die Abwandlung im einzelnen zu fchildern. LTur die Haupreatfachen  feien bier erwähnt. Das fünfzehnte Yahrhundert war die Zeit des der:  falls des alten Römifchen Reichs Deutfcher LTation. Dem Anfpruch,  den eben jezt die LTation in romantifcher Stimmung erft erhob, dem  Anfpruch als Schwerthalter der Rirche auf die Vorberrfchaft in dem  ganzen Dereich des alten Romifchen Reiches‘”, widerfegten fich die a  deren LTarionen, und fie hatten das beffere Recht für fich; denn ff  (chüssten damitr ihr Ligenleben, und fie entfalteten die größeren Macht-  mittel. Jn dem Wirrwarr in Rirche und Sraat, der darauf hin erft  techt entftand, drangen immer mebr die territorialen @e’;p&z[téir:q[a  felbftändige Gewalten durch; mir welchen Wirteln, war foeben 3  merfen. Dor allem die Rirche und das Rittertum Famen dabei ins  GBedränge. Das Kirttertum verfügte noch hber eigene Rräfte; in welch  Weife fie firtlich be  aben eben feine Deziehungen zu de  wr  Dauern, die alten  ;  fow0!  ein YWunder, daß es fich  deshalb feiner au  u  re  cht überall war das mögl  Jn den SEebiete  n denen feit je die Territorialgewalten, die Lan  berren ftärter ware  n, wo das Rittertum nur zeitweife eine f elbftändt  Dedeutung gewonnen hatte, alfo in den gqrößeren Bebieten des Öftens  gliedert es fich deshalb in das Gefüge des Straates neu ein; der A0  wird zum Butsadel, aus feinem Grundbefiz wird ein Gutsbefitz, der  wobl das Beftreben hat, fich zu erweitern — denn er ift nur Hein, un  er ift zerfplittert —, aber der noch überall auf andere Rechte ftößt,  ibn daran hindern; die YWaffen hängt er an die Wand, wenn er öffen  lichen Dienft annimmt, ift es der Dienft an dem Territorialftaate, vo  Haufe aus 0der am ZHofe. Diefelben Solgerungen 30g das Rittertu  auch überall dort, wo ibm fonft eine ftarke welrlidhe Gewalt Gren  fät3re‚®er hpi)ybt'ey Dehauptung feiner Selbftändigkeit ausfichtslos  wWie etwag In  iederfachfen oder Bayern. Banz anders j  erbalt  jedoch war-  den getfill  dann in jene  beiden al  ammesbherz0g  hen Z[erut0 e  ern ım  e  Deutfchlands,  Langft zerfchla  onderleben d  n  nd  ef  S  {bon imı  affen batt  AÖfe an

berren (tärfer ware, O Das KRirtertum nur zeittveife eine felbftändtDedeutung gewonnen batte, alfo in den gqrößeren Bebieten des Öftengliedert es fich deshalb in Ddas Befuge 0es Staagtes NeEu ein; Oer 210
wird zum Butrsadel, aus feinem Grundbefig wird ein Gutsbefig, derwobl ÖGs Deftreben bat, {ich 311 erweitern — denn er i{t Nur Flein, un
er ift zerfplittert — / qaber der noch uberall auf andere Rechte (tößt,ibn daran bindern; die Waffen bhanat er an Öte YTWand, wenn er öffenlichen Dienft annimmt, ift 43 Oer Dienit an dem Territortialftaate, vo&aufe QUS ÖDder am Aofe Diefelben Solgerungen 300 das Äittertynauch überall Oortf, WWO ibm fonft eine arte weltliche Bewalt Brenferzte, oder Y . S ZDehauptung jeiner SelbftändigFeit gusfichtsIos
LWUIeE tederfachfen ODer Dayern. Ganz anders jerbalt eOoch WOQTLOen tgeiftli annn jenebeiden al ammesbherzög hben  Z Cerrito:

Deu an0s,Lanaft ONnO ebe 5
el affen batt A



eg ich, erfülle DON Oem alten Beifte ritterlicher Ii)?l;fbaf_"tfx'gfiéft und
VDON dem romantij{chen efüubl, in erirer Yinie Oem Reiche jelbft DEr
pflichtet 311 fein, allen Znforderungen, jfich engeren Verbänden ein311
OÖrOnen, Dis (Oließlich in Öer Keichsritterfchaft ein gUulerdinas obnmachtiges Kampforgan Ffür eine _ fnterefjen fich Duf. Und in Oen
geiftlichen Territorien, Öte telfach umffritten uno Dei ibrer Derfaffungeiner merflichen AÄraftentfaltung nicht fäbig/ verfolgte tejeIaf_tif ıit Oemfelben sErfold YWäbhrend Öte weltlichen Cerritorien ichinnerlich Fräftigten, wäahrend bier Oem gemeinen Llugsen jeder tannach Naßaqabe feiner Stellung Aecdhnung IUg OOer Kechnung 317
tragen TEZSWUNGEN Warö, verlören ÖOte Der Ir  e Immer mebr rartun DHedeutung für 068 Doltsleben iIm Gan3cChH. In erbohtem qWAar. 048 0A8 sXrgebnis Der sEntwickhlung im Sudweften, 3Umg bier
nicht, 1UVIiE AnNOersIwo, die Eräftige Xand eines LIachbarn Der Rirche alsqhbus zur Derfügung itand Selbfit Histumer DON Dder Broöße Oer
rantifchen vermöoCDten ÖS Zugriffs einé}g Ua‘cbbarn Yuie 2AlbrechtADhil NUur Init YWube 3 erwebren.

Diefe KRämpfe Oer Strände ibre €elbfietba[timg, Ofejes Z&eran;:wachfen Gganz Drdnungen, teje eranbildung einer Steagatenwelt,Öle, eigenwilliqg entftanden, IDr echt aufbre Xriftens doch durch Ziuf:veDterbaltung vONn Sicherbeit un Ördnung in ibrem Bereich be
währen vermöocHte, batte Hun auch für Öen Bauern feine mannigfacheDedeutung. Unter Den KRampfen und Sebden Litt niemand wie CL, Denn
fein %qa uno But IDar aAm leichteften feinOlichem Öugriff ausgefest.Die Unfsicherbeit aller Desiehungen brachte taufendfältigen SchadenDer Rechtspflege; eben grum mochten jene neuen Ergebungen in dieeibeigenfDHaft eines errn erfolgen, ı Oem man Dertrauen entgegen;:brachre. VDor allem aber durfte eben auf diefe. Rämpfe zurücksuführenjein, 0Oaß ÖFs BHauern Y aften bier un da vermebhrt wurden. L ticht eOerwar 008 un genötfigt. Denn Öte Aufrechterbaltung Yeinerftändiakeit LWWL au obne 04A8 möglich. Und nicht jeder WQL Og3u m:
{fande, vor aUlem nicDt Ofe Keichsritter; Oenn ohnmächtig 80)1% fte WATECNnö obne gefchloöofjenen efig, hbatten {ie in Oem Dertrauen uno derZAingabe tbrer 'é£iflterf aflen, ‘ abgefebhen von QÖer ggrjpfi' gnf cbaf'rlicbéfi



berßinbuhg Init ibresaleichen, den Ein},igen‘ Rückbalt. Die Derf 5n[icb=
Feit eines Bög on ADerlichingen unO WWIie vieler AKittersleute fonft, dÖie
ım Dauernfried fich mıE Oen DHauyern verbanden, $ DOL einem andern
gAintergrunde GEr nicht entbar LDer ber ım Anterefje Öer 88[bfi'3
erbcglt_ting feines ADefigges olchen Yllictteln greifen tich (terg0e311
genÖtiat en tonnte, 068 Öte Fleinen geiftlichen gzerren, ndenen Der 21 bt DON Kempten CIn IMmer WieDder Gern an  $ Dei:
(piel abatbr. Steuerauflagen, obne daß {ie on Öer AHauernverfamm:
lung genebmigt / Ausdehnung Qer Z eibeigenfchaft auf bisherfreie RKreife Inıt all Oem, \VDAas € im Befolge hatte**, DHefchräntungdes DVerfügungsrechtes uüber Öfe ginterlaflenfhHaft und inanDes anderenoch, 19 07082 Öfe en O8 eeiftlichen errn füullen Fonnte, aUes Oags Iieß
fich vielleicht vom Strandpunkt eines Y andesberrn aus rechtfert: en;
enn LIOE ennt Fein ebot: ber Ofe Wiederhbolung Ötejer Dorg nde
CO mmer ErNEULCEL Drotefte unO Öte Unteröruckhung jeDder WWViderfeg
LichfFeit, fofern (fe {ich nur bewertftelligen ließ, reizsten nicht Ur Öte
Untertanen, fondern mußten Oen Bedantken an eın I weres eDrecDen
in folchem Staatsgefüge nabhelegen. YVilEur un® Bewalt latlen {ich

mwobhl nte aus Ine  iDen Desziehungen ausfhalten; am weniaften
Var Ög8 vielleicht möglich Dei en eHgenN perfönlichen ZDeziehungen, Öie
eben im Seudalftaat Öfte vormwmaltenden VDATECN, BGegen DetiOes batten Öfe
éauetn früber el  ı  e und weltliche Berichte 5 (hügen gewußt.Ylun, 1W Öte Bewalt 3U Bericht faß uno oft ın tbrer YWurzel r-
itandene LVr u berrfDen fen, ab Oggegen Fein Yirtelmebr $g HG niq genucg, 0A8 ganze Örgqanon des Dolksiebens 3Udurchöenfken un guch feinerfeits auf Z4bbhilfe 3U finnen.DMDie SZeit der Rämpfe Öer StränDde untereinanDder nabm mif er VDer
Eundung Öes X wigen Y andfriedens 1495 noch nicht br $EnDde ber
der Wille 3UT Drdnung batte {ich OO einmal (TezeiAL, uno eszte iwenn auch nur [anafam, Ourch Bekanntlich triumpbierten Öte Strände
über Öfe zentraliftifchen Deftrebungen des RKaifers, ( oviel Aomantıit
un 1 oviel patriotifcher BElanz He au umagab. Die Bedantken desFfünfzebhnten Yabrbunderts fiegten damit, aber zugleich gewann alles
eine Stetigbeit und $ef:igfeir‚ wie fie jene 5ei(  \ noch nicht _ge‚fianßnt-



Er  ft vecht ten 0As Oer al jein z müffen, als auf Oen „Zesten
Aitter“ Oer err  er folgre, dem Yiacht fondergleichHen 3UT
Derfügung (fano Denn KSriede un Drönung WQLeEN Hun OSCH wohl
erft recht verburgt“ “ AMndefjen, 0A8 gergde SGegenteil IÜgt zunächft ein
Die Orde DOL Öer Derwendung Ötefer Sinne 10123 Zentrg:
ismus bei den Kuürften, Oer unaqnDdererfeits Öer itter  aft,
dem hHugse 0Öes Kaifers Öfe gqunftige Belegenbeit 3UmM Ausbau tibrer
Stelung benugen, — f(bon Ues 08 aD Oer politij Hen sErrequng

Ltahrung. In Tanz neuemZihusmaß Fam Ötfe Kitterfchaftsbewequng
nach SI9 L Banq

1e NEUEN Ördnungen '012: Keiches batten Öer Dauern  art auch
ÖOTE, ÖAs bisber noch crefehlt batte, ube und Drdnung, Friede
un Berechtigtkeit wiederbefchafft. Lioch DOL 1495 aaf® ım Sudweften
Deutfchlands Oerhwabifcheund gegrundet WOrDden gls Der:
einIqundg alUker Stände 3UTt Aufrehterbaltung Oe8s Z andfriedens, un

mächtigesYnfirument desfelben 901080 CL guch, Wwenn auch Der
ttifche BHegenfag 3wifchen (VDirtelsbach und Zabsburg zuwetlen jeine

Stoßtraft [Ahmte. item Sinn fl  ur en neuen Beift der Linorönung
un Unterordnung eingrößeres BHanzes Fonnten {ich jeszt au
Öte ZDewobhner Öiefer egenden durchöringen.Yndefjen, börte
nichtauf, LU dS islang ihon nıgGeENUG Zefhwerden teggeben
batte, 0as107048 Der er gewifjen. Bewaltfamtkeit eben Oort, 1wDO

anderem LVeye nichts mebr erreichen WWar; eben i en Fleineren
lichenTerritorien. Mie Sicherbeit na Wgr für {tejeztDOr-

nNOen. ber um Öte 2Zlyfrechterbaltung Ö0er Gar Öte Steigerung  Z ADder
aften Famen {ie nicht erum; enn nicht NUur Öa8s KeichAtellte erböbhte
pfér_bctu.nge‘né vit vechtxr 0A8 Der Schwäbifcheu KRube uno
rönung verburgten.%XAandel erte Urat em GaNZEN

wirtfchaftlichen Deben  a u ftörtenSedeihen Um f° mer3z
1DAaro Olefjer Druck empfunden, in rucE, Öden Fein Droreft

verfind uno Fein Auf bäumen; Ddenn Der Schwäbifche und e  efeine
Dtemittel Dden g%&erren 3UXrTn Die Dolirit itebht mr Berubhrung mMMI den Beboten Oer SEChit,
aft mtibre Mesziebungen Der Religion””. S  ur eineDeit, iDIieE



Öie Oes fünfsebhnten _ Jahrbunderts, iWDO Hf Öem SerfallÖer alten Drd
nungen Der irche, mit Der AAnerfennung Rerzeret, WuIie der de
ufficen, Öte S3weifelsfrage nacD em te Öer Überlieferung
jeOen einzelnen cteftellt DORT, esbalb guch Öfe Sragen na
Hecht un Ailligleir en Drönungen 0e8s polirijichen Yebens eine

faft teligiofe XZedeutung YlIie rade Warö gu Öte Oes GeMeEINCH
L iugBens, IDAr auch Öte Öer ZDilligkeir altgewohnter.politifcher$
richtungen verEnupft uUun0 beantiwvorter. DEr <inNWeIis genugt teje
DÖrte: Der u ffieismusIniIt Ulen feinen Spielarten, Öfe Hinneigund
OenSchweiszern, Öte manDOLr allem den Öberdeutfchen vorwarf,
bören in Ofejen dufeammenbang. -

Mie Reformation Yıljartin Zutbers vollte eine Encfcheidungube
al Öiefe Sragen erfter Yintenicht bringen. Und Fein Swveifel, Ddaß
eine Lheologaie InIC Oem ungebeuren firtlichen SErnite, Oen{ie predigte
alle Öiefe Dinge unberührt ließ Öte Cbheorte letdenden eDOrıadam
\WWaro OÖfe ibr ent{prechende. er Tan3 abgejebenOavon, 07045 YIıdnner.
LUVIE Karlitadrt oder &© OöM4As 11713 Öteebenfalls Oem errn Omnes
gufs gulgefehe enwollten, durch bn{ich febrVIE
agEtiver. en Dingen.Diefer.TDelt gegenuberftellten, indem Yutber
Y  -  ebre ereRirche eiINeENn anderen Sinn (tab, brachte {feibr.TANZES
Befüge 116 LDantkenun FamDer populäaren.ZAbneigung GeEYHCcCH ibre

Weit enfgegen.Denn folche j&nicht 1Ur ausveligiöfer
runden vorhanden. LIicht NUE QUs veligtöfen Brunden fämpftem
feitdem einmal teje Sragengufgeworfen©  %. 0A8 Möonch
(um er Ger Öie Röfter un Sitifter un MDomtkapirelan  16 Berade
guch DO polirifchen Strandpuntke gab.CS,ivVIie WDIE bemertFen Fonnten
Öer Binwande {te Öte Zulle und Sulle. $Enifprach noch «ein folche
Eraftlofes Bebilde, DIE Öte ggeiftlichen Kurftentumer, DON 2lbteien ufs
qganz {Hweigen, Oem erÖer deit, Der KÄraftentfaltung verlarnigte Y
battenÖteMDomtkapitel Ogrin no mitzureden Y batten Ötegeiftlich
Berichte Sıinn Fonnte inan tich eineYillturberrfcha
tergde her no iWweitergefallen laffen + $Es 38}
Sragen, auf te ue Sebhre“ eine ‚eindeutigeAntwort geben
1enAuch € ft u Sübrung



i"J‘_‚uttm‘1 be‘afitwo’rtete' fie 1523 in einer eife, Öte Öen popularen Wun
fhen in weitem Umfande ent/prach, re ZDewegung 201030 nNieOer:
gefhlagen, niedergefhlaaen DON ÖOen Surften, Öte tipren beörobhten creift
lichen Strandesgenofjen Famen. YWar eın abweatiger Bedanfke,
ivenn Ötfe guern ang ım Zhrgenblick Öer erften enerdifchen politt-
(hen Kegttion gegen Ote Zhuswirfungen Öer Y ebhre, ım VDertrauen
auf Oen aifer, Der Ichwer bedrängt vWQL, eine ÄKeformation in aAbn
lichem Sinne verfjuchten, eine Keformation, Öte nach Oen Diaänen eines
YWeigant un LVDenDdel gstipler Ö0Qer Der Q iroler Bauern Oem aifer
Rräfte 3r Verfügung creftellt en Vurdes Mie Dewegqung g3u ent
(tanO von felbft*“ Denn überall tießen Öfe Beifter gaufeinander.
nd vVON 1 boben eOgQnNTen verrät Öfe verbreitetfte Kundgebung Öer
Bauern, Öte Swolf Artitel, niCHtS; e faßte HUr zufammen, i1VDgs Öte
große Yale im taglichen. Leben brauchte, ‚8 a7062) WeEDer mnıc Der illiq
Feit noch mit der %eiligen Schrift vereinbar (hien; eben eshbalb Önnfte
(ie ibre rart iın der aflenpfyhofe entfalten. 2Alber legstlich ztelte Doch
{les auf 0Gs ab, iUDgs an jenen etden Stellen AusdrucE Fam ; Öte
fräntifchen Dauern, Öfe Untertanen 0Öes Hifchofs on YWurzburg un
Öer KRurfurften on Yainz un O rier 3O0Gen dafur ıIns Selö, an
anderer telle ım E>eutfd)0rbensfiaate Preußen, fam 3UTr Zhus
führung”.Z_‚uttefi beahtwo'rtete' fie 1523 in einer Weife, die den populdren Wün:  fbhen in weitem Umfenge entfprach. Ybre Bewegung ward nieder-  gefchlagen, niedergefchlagen von den Fürften, die ihren bedrohten geift-  lichen Standesgenoffen zu Hilfe kamen. YWar es ein abwegiger Gedantke,  wenn die Bauern danach, im Augenblick der erften energifchen politt-  fhen Reatrion gegen die Auswirkungen der neuen Lehre, im Dertrauen  auf den Raifer, der (dhwer bedrängr war, eine Reformation in ähn-  lichem Sinne verfuchten, eine Reformation, die nach den Plänen eines  Weigant und Wendel Hipler oder der Tiroler Hauern dem Raifer neue  Rräfte zur Verfügung geftelle haben würder Die Hewegung dazı ent-  ftand ganz von felbft‘". Denn überall ftießen die Geifter aufeinander.  Und von fo hoben Gedantken verrät die verbreitetfte Rundgebung der  Bauern, die Iwolf Artikel, nichts; fie faßrte nur zufammen, was Öfe  große Maffe im täglichen. Leben brauchte, was weder mit der DHillig-  Feit noch mit der Heiligen Schrift vereinbar (chien; eben deshalb Fonnte  fie ibre Rraft in der NMaffenpfyhofe entfalten. Aber lesstlich zielte doch  alles auf das ab, was an jenen beiden Stellen zum Ausdruck Fam ; die  fräntifchen Bauern, die Untertanen des Bifchofs von Würzburg und  der Rurfürften von Mainz und Trier zogen dafür ins Feld*®, an ganz  anderer Strelle  S iim beutf\d)_0tybensfiaate Preußen, tam e8 zur Anus:  führung”.  — Die LTiederlage  i trug den Bauern eine harte Beftrafung ein; der  Schwäbifche Bund, der das meifte zu ihrer LTiederwerfung tat, ge-  ftaltere fie härter, als es vielen Landesbherren lieb war. Aber abgefehen von  diefen Strafen, die doch nicht alle, nur die Anführer, trafen, und die  oft genug bald erlaffen wurden, blieb die Lage des Hauernftandes in  den SGebieten, die den Hauernkrieg erlebt hatten, diefelbe wie zuvor”.  £s ift eine gänzlich unbiftorifche Legende, die das Gegentreil behauptet;  ibre Deweife holt fie aus Gebieten des Öftens und LTordens, die, mit  flawifchen iementen durchfest, um deswillen und wegen der anders-  gearteten polirifchen und wirtfchaftlichen Verbältniffe in den folgenden  Yabhrhunderten eine verfchiedene Lntwicklung nahmen. Der Unter-  fuchung bedarf nur noch, ob die Lnrwaffnung der Dauern, ihr Aus:  fd)éiben Aus der Wilirärverfaffung Deutfchlands, wirklich xin{3’olgeZie L Tiederlace (rud Oen Yauern eine grte Beftrafung ein; der
Schwäbifche Dund, Öer Öas meifte X ibrer LTiederwerfung CQLt, GE
(taltere {ie bäarter, als vielen 2 andesbherren lieb WT, Alber abgefehen vDon
Ofejen Strafen, Öie OSCH nicht alle, Öte Anführer, trafen, un Öte
oft genug bald erlaffen wurden, te Öte Zadge 0e$ Hauernftandes in
den Bebieten, Öte Öen Dauernfrieq erlebt batten, Öiefelbe WIE 3001°
Ya i{t eine gänzlich un  L  e Seqgende, Oie 04s Begenteil behauptet;
ibre Mewveife holt {ie aus Bebieten Oes Öitens uno LLOrdens, Öfe, MmMit
MNawifcdhen Flementen durchfest, uUum Deswillen und wegen Oer ANDers:
gegrrfefen politifhen un wirt{chaftlichen Verbhältniffe in en folgenden
“"Habrbunderten eine ver  tedene Enewichlung nahbmen. Der Unter:
fuchung bedarf Ur noch, b Öfe SEntwafftnung Oer DHauern, ibr 118

fct‚giben Qqus Öer YWilicärverfalung Deutf Dlands, wirklich eine Solge



Öiefer bäuerlichen Erbebung Mie Yorive, Öie tbrer Bewaffnung
en nig tegeben batten, verloören nNOCD [ängere Zeit nNicChts von ibrer
DBeltung., r mußte Dder Abfolutismus, defjen Anfänge un defjen
&eranıwachfen obne Öte Ysichilfe Oer Bauern nicht 3 verfteben (1n0,
Öte wirt{hHaftlichen Rräfte OS Y andes ANDers entwicrelt baben,
ebe er tbrer Unrterftügung Ffonnte.

Kerdinand y  afjalle bat einftmals Ablebnung Oer Aehauptung,
Der quernfriegd fei ein Vorläufer Oer (ozialen Kevolution, auf Öte Öte
Sosialiften 0Oes neunzehnten “Hahbrbunderts binarbeise;en„g Öfe er auf:
ereftelle, Ogß im BGecrenteil einen urcdhaus vegEtiondren Charatter
(TUd Denn nicht Der Sozialismus, (ondern 0As Drivateigentum, feine
Seftigung un feine erung jer jein SZiel ttewvefen” . $ Z&inblick
auf. Öte inatertiellen MHedebhren, Öfe Öte Bauern 1525 formulterten,
batte aftalle vecht; DON mödernen RIlaffengegenfägen IWar bet en
Subrern Der Baquern Feine LDenn { Dließlich nach Öen A 1löftern
aucb Öle Durgen ein aub Öer S$lammen wurden “ o cefchab 04A8
nicht, um Öfe KRıitter entrechren, Jondern ibre militärifche LV Der:
ftandstraft 3U brechen; iın Uem uübrigen erFannten {ie Öte Sonderftelung
OÖes 2ldels YÜierveit fonft Y affalles eje richtig T, rgeben unjere
Ausführungen. m ubrigen WWDIrD.mi Schlaqworten diefen auch
Der Würdigung Öfejes SX reigniffes Der eut  en Befchichte nicht TE
tent, no WwerDden Yiiomente in Öte Anfchauyung bineingetragen, Öte
048 Aild von Der Zade 0es Dauernftandes 3 Seit falfch zeichnen.

Anmerfungen
In eriter B inte darft auf NECINE rbeiten verweijen, Sie bis 910 diefe ite:

fur verarbeiteten: Sur Vorge ÖC$S Bauernfrieges. Studien 3Ur VDer aflungs:, VDer:
waltungs: uUnd Wirt{chaftse  ichte vornehmlıch Südweitdeutfchlands austtebenden Miittel
alter (Schmollers aats und tostalwınenichaftliche Sorjchungen, I8 Band, Ze
R Lrieuere B iteratur“ Zauernfkriegte Sybels Ziitoriycher Zeit{chrift. 105 ABand. 910

296 —315 Serner fei verwiejen auf Beortt D XBelows: Territorium und Yufl
Müncden I900, insbefondere 192 e Aufl 920 (mir nıcht zuganglich gewefen);
fachen ÖEr Xeformation (Zijtorifche 3Bibliotbek ABand 38) NMiüncben uUund Aerlin 917 un auf
die Arbeiten DON Cheodor KÄnapp, Beiammelte eitrage 3UC echts: uUund Wirtfchaftsgefchichte,vornebmlıch ÖP$S weitdeuttchenBauernfitandes, Tübingen 2 und Lieue eitrage Z3Ur Xechts

49



Und Wirtf{chaftsgefch  te Öe$S württembergifchen BHauernitandes. Bände Tübingen 919
eitere Biteratur ı {pdteren Unmerfungen,

Tas l namen ÖPFtr Sal bei Öden oft agusge{Öladhteten Mrbeiten DOnNn LO ilbelm Vogt,
Die Vorgefchichte des Hauernfkriecges (Schriften 5es Dereins für Xeformationsgefchicdhte Heft 20)
Zsalle I1887: vAl au jeinen Artitel über den Bauernfrieg in Zer3z0ns NRealenzyFlopadie ür
prote{ftantijche Tbheolortie uUund irche. YNucdh Rarl amprecdhts Deutiche and 14{£
on Siefem Sehler nicht freizufprechen.

Uusdiefem Brunde (VDi Simmermanns Ulgemeine ÖS ’aroßen Bau
ernfrieges_(3 841 ——I8 IN CINEr Volksausgabe DON Sosialijfen NCECMUu berausgegeben.

e YHamengebung n Beorg D, elows eu  en aa CS Niittelalters
Hd  — Keipzigt 914 3194.

4  To  T' VDoal Knapp, eiträge 400
Yeben Ddein agup als UYbaabe den BGrundbetren und geibbertn eibt dann noch

In Befthaupt, 0Öas init velig1ös-Firchlichen inrichtungen WIie Öen Seelgerät Verbindungbringen z Wir Nan einzuordnen aben, WAas 8 Schulge Öder Zeit{chrift Dder
Savyignvy:Stiftung für Kechtsgefbhichte, Berman. Ybteilung., BHand, I917, —_ 30 1—2304 bei
bringt.

] Lan braucht NUuc aran 3 denFken, eineWIeE obe{tädtifche RKRultur diefe Zeit erlebte.
Der Bauer als freier YNiann(tewann volkswirtfchaEtlichen£eben immer roßere BZedeutung.

el Daß neben veichen ABauern aug arMe, neben großem BZeltg au Fleinen, neben ıcDul:denfreiem au verjchuldeten etab, braucht In diejem allgemeinen UÜberbli wobhl nicht be
jonders bervorgehboben Werden, Die Verfchuldung bind ielfachntiter verfchiedenen
ÖPsS SBSutes, ö12 Dielerorts unfer ein beitimmtes NMiaß nicht berabfinten durfte, un vieltach
natürlich au Dden eitreben DON Seldsleihbern, Städtern, aber aug geiftLichen Stiftungen
und Territorialberren zujammen, Ön BHauern und amı aug jein But UbbaängigFeit DON
fich 3 ringen IAS 3 verbüten, den HZauern: (hügen undem Landesberrn jeine Ubgabenichern, Sar  ur jorgte LE un mebr die SefegHgebung, VDal34 Yalter Tlaaffen, Schwei-
Z3eU Bauernpolitit 11117 Zeitalter rı Swinglis. Aerlin 1899, 03— 104

Meiit Uunter ÖeM Doriig B andes:oder GBerichtshberrn beitellten Schultheißen,Dorfrichters Oder Vogts:
Von Sebr der Zeit{chrift der Saviagny:Stiftung für Kecdhtsgefchrcdhte,. BEermanıftijfchebteilung. 38 ABand., 917

11 uüberall, E er{t nocD unterfuchen.
1 M1Ib Wermingboff, eu  €s Xeich un deutfche Yation., KRönigsbera, 909

£.okal 1n edenfag 3Ur Derfonalleibeigenfchaft ttab noch vielfacdh fonftrbeitenDOLr allem DON Knapp (KRegifter). .
Dder Yusbildung des Territorial{taates au I7 FleinitenUmfange1ind Sfe BeOränkungen der AHauern inYWun undWeide,lFeld und YWald Wwie inde anmd 3u

jammenbang bringen, Befhränkungen Seift  ellten desPolizeiftaats, die natürlich die Bauern
b erventen. TCheologen WIie Babrieliel{tellten ( dahbeiaufdieSeite der AZBauern, ValAnton Bübhler, YOaldund Hattd3 Anfang ÖS fechzehnten YNabrbunderts uUnd dtie ntitebung

OCS BauernFfrieges, Tübinger NReFktoratsrede,ingen J91J,
15 3u den Fragen, te amı angelÖnitten 1ind, val die trefflich formulierten.und ab

hließenden Yusführungen DON DaulUAlthaus, Staatsgedanke uUnd Heich ottes (FriedrichYianns Dadaygogifches Hiagaszın, Zeft 913). Kantenfalza,
16 Der Kampf rür Ste Verfelbftändigung des Dfarrers gettenüber ÖEFLr irche fei tervNUr

benbei erwäahnt. JIm übrigen Dgl 512e Zufammenftellung aller gravamına beiUnton



INann, dte {(tAdti{chen STaVamına en RKlerus ustgante OÖFs Nisittelalters und der
Reformationszeit (Grevinas KXetformationsgefchichtliche SStudien und Terte Zjeft 24—26)
Miüniter Weftt. 916

17 3u den Yusfühbrungen über den Bauernfkriet feIb{t Dpal NeiIne Schrift: Der deutiche
BHauernFrieg, Unterjuchungen u  ber jeine SEntitebungt und jeinen Verlauf. Zalle o Ö, 1907,

15 Das macht WwWieder Tan3 befonders deutlich Sıe junde{te Veröffentlichung über den AHauern:
Frieg: Nierr' UFten 3Ur ÖS Hauernfriegs itteldeutihland Yus den

der achfifchen Kommifiton für BGe{hichte) Ubteilung, geipzien‚Berlin 1923
Dazu val jest Yuguft Serapbım „Altpreußifiche Mionats{chrift“, Band 58 und

I1920/21
2 VDa Oa3u DOLr allem ie Arbeiten DOonN napp LVtE QUs Dder Arbeit DON aDne

Jie [anditandifche VDerftaffung und veichsritterfchaftliche BHBewegung 1111 R  itaate Trier DOF:
nebmlıch Yjedhzehnten Jabrbundert (GLiftoruyche SStudien Zeft AD AHerlin 1909, ber
vorgebht, urden nach eın auetrnFriege Vertveter ÖPs Bauernfitandes bier den Bandtag
berufen, Vgl ÖQ3U no BHelows Territorium und StAdt. 219,

21 Aus Öem literariıhben YachlaßDON Rarl Miarr, Friedrich Engels un Ferdinand gafialle,
brsd DON Miehringt, Band IV. Situttgart 174f. (Auseinanderfegung Z ajjalles
nit Yiarr und Cngels über jeinen Sicingen)

Oie Zerbrechuntt und Zerftörung der Schlöffer gtebört er{t {pateren are Öes
Bauernfrieges Val NnNeinen Bauernfrieg

F\1 ©  v B e
N_N.

5 I



&Seite

41111 Beleit
oll, ZBarl, Dr. Univerfitätsprofeflor, erlin:

Was Fönnen IWDIr fürdie YIengeftaltungunferes
geli)cben C59;tesbieni?teg DON 2_utlz_er ernen?

m Sulius, D."llni'_‚b‘er'fitä'tßpr'ofe'fi' o£, Yiunfiter
(Weftf.) £utber der Situra un Yliufifant! 21

Stolze, Wilbelm, Dr Univerfitatsprofelfor,
4N  3S nıgsberg (Dr.) 1e S age des deut)hen XHauern:

] 38Aandes im zeitalter 0PSs ßdqer_nl‘yie_ga;

‘Dc::téag auf. OFr Zauptverfammlundg Öder gutber-Gefelf{chaft 1ın

Wi’t}tenßery@ September 1923

BeOruckt beı „ errofe Ziemfen mb5, ( Wittenberg

g



abrbucherer Yuther:Secfell{chaft
Berlag Der Yuther Sefelltchaft, ASıkltenbera

Yuther-"sahrbuch 0292 . Bergriffen
Noethe, Yutber in Yormes unDd auf Der artburg; Yıegmann, Yuther auf Der
Wartburg;; iır uther® NRechtfertigungslehre: bei Sant; €  S Cuthers
September--Yıbe unDd jeine deutichen 3itate aus Ddem Neuen ejitamen bis 19223
Sordan, >  ur DEeS Yuthber-Hautes nach 1564 Ziterarifch bezeugte
Crinnerungen Yutber, DdieNReformation unDd Die Univerfität,
Yuther:Sahrbuch 1923 1,50. 9
Noethe, Yuthers Sevtember - ZTeftament; Kaltoff, Herge rı
Vvon Hutten ıin jeinem VBerhaältnis Yuther; S€ Fetat, rı von Nutten Charafter
unDd DBedeutung jeiner Cntwicklung,

SecitfhriftenerYuther: Setell
1Q Kontinentale Milfionskonferens unD Suther-Sefellfchaft be Berze:

Ddenkfeier in Cifenach am Mai 1921 0,10 9R

YXormfer Crinnerungsfeier Stuttgart 1921
Heft f Vorfeier (u, a eeDıe Stelung Der irchen Der deutfchen 5Xe

- formation ımM Vroteftantigmus Der Segenwart) .
eft Sedenfkfeier Der Marfuskirche (S©veder  m, Martin Yuthers“verfale DBedeutung; menD, DHıe religiöjen Kräafte Dder Neformatio

threr DBedeutung für DieSegenwart) 0,25 9R

nooFaviffeier 1922 in QWittenberg 0,20 M

$)1 Vreite In Sr weiligen Schlüffelzahl 3u vervbielf en in
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